
traße eit

rTner auz
der Ver,
itet, um
oren, alte

a Mann.
aTreffen
C gegen
orkämpf.

auf pol.
nationale

Ort zur
nſtaltung
nen des
ſchen ge

merkens
Geſandte

das erſte I

ter einer
ſucht.
engliſchen
iſterſchaft

eter (be-

(Hawai)
1,1 Se

mpiſchen
eſtellten

Magda

Bibel

tzen der

je Frige,

Taub

Reinhof,

pital;

umann,

ienstag

hverein

of,

2

e.

bandslager gefaßt ſein mußte, an den aber die Preſſe und

ſie ſich vor den Augen der Welt

können, ſteht auch noch dahin.
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der deutſche Mißzerfolg
in der Entwaffnungsfrage

Die Verhandlungen der Konferenz von Spa über den
erſten Punkt der Tagesordnung haben den Verlauf ge
nommen, auf den man nach den Aeußerungen aus dem Ver

Wortführer der alten Regierungsparteien nicht glauben
wollten. Wir erinnern daran, wie von ihnen der Verlauf
der Konferenz von San Remo als ein Erfolg der
deutſchen Politik hingeſtellt wurde, weil dort der Beſchluß
gefaßt worden ſei, perſönlich mit den deutſchen Vertretern
zu verhandeln. Daß man mit dieſem „Verhandeln“ im
gegneriſchen Lager eine ganz andere Vorſtellung verband, als
man ſelber ſie hatte, überſah man. Hat der Berichterſtatter
des „Matin“ nicht Recht behalten, wenn er damls ſagte,
die Deutſchen würden in Spa vor den Verbündeten er
ſcheinen wie jemand, der falliert habe? War die Sprache,
die Lloyd George gegen uns führte, eine andere als
die des Vertreters eines Gläubigerausſchuſſes gegen den
Vankrotteur? Und dann kam wie in Verſailles
das Diktat: Annehmen oder ablehnen! Nicht
gleichberechtigte Partner ſtehen ſich gegenüber, ſondern dem
Angeklagten wird gewiſſermaßen das Wort zu ſeiner Ver
teidigung gegeben, und wenn er nach Anſicht des Richters
genug geſprochen hat, ſo wird das Urteil gefällt. Er hat
dann nur die Freiheit, ſich bei ihm zu beruhigen oder nicht.

Werden wir uns beruhigen? Allem Anſchein nach ja.
Der Berichterſtatter des „Berliner Tageblattes“ meldet, die
vorherrſchende Meinung bei den deutſchen Vertretern ſei, daß
unterzeichnet werden müſſe. Mit der Nichtunterzeichnung
würde ſich Deutſchland in eine ſehr große Gefahr begeben,
denn es müßte dann mit dem Verluſt des Ruhrgebietes ge-
rechnet werden. Gelinge es uns, über die Durchführung
der Abrüſtung hinwegzukommen, ſo könne das nicht ohne
kräftige Hilfe der Verbündeten geſchehen, zu der

jetzt verpflichtet
hätten. Verpflichtet? Wo denn? Uns iſt von einer ſolchen
Verpflichtung nichts bekannt. Pſychologiſch iſt es uns wohl
verſtändlich, daß die deutſchen Vertreter die Verhandlungen
an der Entwaffnungsfrage nicht ſcheitern laſſen möchten,
weil ſie ſich in den Gedanken hineingelebt haben, daß Spa
uns einen großen Schritt vorwärts bringen ſolle. Jnſo-
fern war es ſehr geſchickt von den Verbandsdiplomaten, die
Abrüſtungsfrage an die Spitze der Tagesordnung zu ſetzen.
Haben ſie doch ſeit nunmehr nahezu zwei Jahren fortgeſetzt
diplomatiſche Siege über uns errungen, indem ſie uns durch
unbeſtimmte Hoffnungen, die niemals Erfüllung fanden,
zur Nachgiebigkeit beſtimmten. Jn demſelben Sinne argu-
mentiert auch der Vertreter der „Voſſiſchen Ztg. Die Lage
erfordere, daß die deutſche Regierung verhandle. Letzten
Endes ſeien die politiſchen und wirtſchaftlichen Zuſtände in
Deutſchland entſcheidend. Seien dieſe befriedigend, dann
dürfe man wohl annehmen, daß auch ein kürzerer Zeitraum
für die Zurückführung der Reichswehr auf das vorge-
ſchriebene Maß ausreichend ſein werde. An und für ſich
iſt dieſer Standpunkt berechtigt. Nur glauben wir nicht,
daß, wenn die Verbandsanſprüche- in der Entſchädi-
gungsfrage auch nur halbwegs durchgeſetzt werden, wir
je zu befriedigenden wirtſchaftlichen Zuſtänden kommen
können. Auf der anderen Seite 'aber ſchafft die Durch-
führung der miltiaäriſchen Forderungen des Verbandes ein
neues Moment der Beunruhigung. Gerade jetzt, wo zu-
nehmende Arbeitsloſigkeit droht und teilweiſe ſchon eingeſetzt
hat, iſt es doppelt bedenklich, bis zum 1. Oktober 50 000
Mann der Reichswehr und namentlich bis zum 1. Januar,
wo auch der landwirtſchaftliche Arbeiterbedarf nachgelaſſen
hat, weitere 50 000- Mann brotlos zu machen. Ob die Mann
ſchaften der ſofort aufzulöſenden Sicherheitswehr
ſomtlich in die Ordnungspolizei übernommen werden

o Dazu kommt, daß auch dieEinziehung der Waffen, die nach den Forderungen des Ver-
bandes mit der größten Schärfe zu erfolgen hat, neue
Reibungsflächen ſchafft. Wir haben ſchon neulich darauf
hingewieſen, daß die bisherige Regierung aus Furcht und
Schwäche dieſe Einziehung nicht durchzuſetzen vermocht hat.
Sie kann doch nur mit dem Rückhalt und der Hilfe der
Reichswehr erfolgen. Da ſollte man wenigſtens an deren
Lerminderung erſt herangehen, nachdem die Waffenab-
lieferung durchgeführt iſt.

Es ſcheint auf die Verbandspolitiker entgegen hier und
da geäußerten Hoffnungen ohne Eindruck geblieben zu ſein,
daß nach den letzten Nachrichten vom polniſch-ruſſiſchen
Kriegsſchauplatz Polen als Damm gegen den ruſſiſchen Bol-
ſchewismus ernſtlich nicht mehr in Betracht kommt. Jſt aber
nur im geringſten daran zu zweifeln, daß das Erſcheinen
der bolſchewiſtiſchen Truppen an der deutſchen Grenze das
Signal zu neuen kommuniſtiſchen Erhebungen
im Jnnern geben würde? Jn einem ſolchen Augenblick
gleichzeitig die Reichswehr verkleinern und die Sicherheits-
wehr auflöſen, heißt Deutſchland geradezu abfichtlich dem
Bolſchewismus überliefern. Selbſt Lloyd George hat aner-
kennen müſſen, daß wohl in den heimlichen Waffenbeſtänden
eine Bedrohung für die Feſtlandsmächte liege, aber er hat
deutlich genug ausgeſprochen, daß die Kopfziffer der
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Auch Diktat in der Kohlenfrage
Das Kbkommen über die Kriegsbeſchuldigten „Beſchleunigung“ des Verfahrens

Der Kohlenraub
w. Spa, 9. Juli.

Die Vollſitzung trat um 1255 Uhr zur Beſprechung der
Kohlenfrage zuſammen. Die Delegierten waren von einem zahl
reichen Stabe von Sachverſtändigen begleitet. Miniſterpräſident
Millerand machte im Namen der Alliierten längere Ausfüh-
rungen, die darin gipfelten, daß Deutſchland mit den Kohlen
lieferungen, zu denen es durch den Friedensvertrag verpflichtet
ſei, im Rückſtande wäre. Die Alliierten hätten deshalb be-
ſtimmte Beſchlüſſe gefaßt, die ſie Deutſchland zur Unter-
zeichnung vorlegten. Nach dieſem Beſchluß der
Alliierten wird

1. den Kohle nanforderungen Frankreichs die
Priorität aus allen deutſchen Förderungen geſichert,

2. eine alliierte Kohlenkontrollkom miſſion
mit dem Sitze in Berlin eingerichtet, um die geſamte
Verteilung der in Deutſchland geförderten Kohle zu über-
wachen und zu beaufſichtigen,

3. Deutſchland zur Vorlage eines genauen Kohlen-
lieferungsplanes für ſeine geſamte Kohlenwirt-
ſchaft zur Genehmigung durch dieſe Kohlenkontrollkom-
miſſion genötigt,

1. werden im Falle der Nichterfüllung dieſer Bedingungen
auf Verlangen der Reparationskommiſſion beſtimmte
Strafmaßnahmen in Ausficht genommen.

Miniſter Dr. Simons erklärte im Namen der deutſchen
Delegation, daß die deutſche Regierung nicht imſtande ſei, ohne
eingehende Beſprechungen mit den Sachverſtändigen zu der
Angelegenheit ſich zu äußern. Es wurde darauf gegen 7 Uhr
eine nene Sitzung auf Sonnabend 11 Uhr angeſetzt.

Die Unterzeichnung des Entente Diktats
b. Spa, 10. Juli.

In der geſtrigen Vormittagsſitzung verteidigte Reichsminiſter
des Aeußern Dr. Simons zunächſt nochmals ſeine Vorbehalte in
der Abrüſtungsfrage und erklärte, die deutſche Delegation
ſei nicht berechtigt, die Beſetzung weiteren deutſchen Ge
bietes durch ihre Unterſchrift zu ſanktionieren,
da das eine Erweiterung des Verſailler Abkommens bedeuten
würde und die deutſchen Vertreter das Recht hätten, ohne
die vorherige Zuſtimmung des Reichstages hierüber zu ent
ſcheiden.

Lloyd George erwiderte darauf, daß die Deutſchen von
dieſer Beſtimmung ja gar nicht berührt würden. Sie gehe ledig
lich die Entente ſelbſt an und ſtelle ein Drohung dar, mit
dem Zweck, Deutſchland zur Erfüllung ſeiner Verpflichtungen zu
zwingen.

Es tvat dann eine kurze Mittagspauſe ein, die dazu benutzt
wurde, um die Dokumente zur Unterzeichnung fertigzuſtellen.
Reichskanzler Fehrenbach erklärte ſich offiziell bereit, das
Geſamtprotokoll zu unterſchreiben, nachdem Lloyd
George nochmals klargemacht hatte: Das Protokoll beſteht aus
zwei Teilen, einem, der Deutſchland die Pflicht der Ab-
rüſtung auferlegt, und einem zweiten, der den Alliierten
Pflichten auferlegt für den Fall, daß die Deutſchen die Be
ſtimmungen nicht erfüllen. Lloyd George erinnerte an das Ab-
kommen, das die Deutſchen im Januar unterſchrie-
ben hätten und aus dem die Berechtigung der Alliierten zur
Beſetzung des Ruhrgebietes hervorgehe.
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Reichswehr daneben verhältnismäßig gleichgültig ſei.
Wenn man trotzdem auf ihrer Herabſetzung beſtanden hat,
ſo gibt der „Temps“ uns den Schlüſſel dafür, indem er aus
führte, es ſei klar, daß Deutſchland niemals die nötigen
Mittel für die Entſchädigung aufbringen könne, wenn
es Milliarden für Rüſtungszwecke verwende. Man will uns
alſo zur Sparſamkeit zwingen, vergißt dabei aber, daß
falſche Sparſamkeit unter Umſtänden eine ſehr koſtſpielige
Sache iſt.

Schwerer noch als die Forderung der Herabſetzung des
Beſtandes der Reichswehr, die ſich immerhin auf den Frie
densvertrag zu ſtützen vermag, fällt die Drohung mit der
Beſetzung weiterer deutſcher Gebietsteile,
insbeſondere des Ruhrgebietes, ins Gewicht. Wir haben
ſeinerzeit die Unterſchrift unter das Schlußprotokoll des
Verſailler Vertrages verweigert, weil wir uns gegen
Zwangsmaßnahmen, wie die Beſetzung weiteren deutſchen
Gebietes, ſichern wollten, und haben nach dem Zeugnis des
damaligen Verhandlungsführers, Frhrn. v. Lersner, dieſes
Ziel auch erreicht. Allerdings haben wir uns dann die Be
ſetzung des Maingaues bieten laſſen, ohne durch Abbruch der
diplomatiſchen Beziehungen mit dem nötigen Nachdruck da-
gegen aufzutreten, haben dann auch die Verbandsnote von
San Remg, in der wiederum mit der Beſetzung weiteren
deutſchen Gebietes gedroht twurde, entgegengenommen, ohne,
ſoweit es bekannt geworden iſt, aufs ſchärfſte dagegen Ein
ſpruch zu erheben. So handelt es ſich um eine durch die
Schwäche der bisherigen Regierung bis zu einem gewiſſen

Neichskangler Fehrenbach ſtimmte dieſer Anſicht Aohd
Georges zu.
ws ar 1 Uhr mittags fand die Unterzeichnung des Proto-

ueber die geſtrige Vormittagsſitzung iſt n olgendes n

zutragen: Der Reichsminiſter ſeindauern darüber aus, daß die beiden erſten die Entwaffnung der
Sicherheitspolizei und Einwohnerwehr betreffenden Beſtim
mungen Zeugnis davon ablegten, daß die alliierten Regierungen
der Sachlage in Deutſchland nicht gerecht wür-
den, indem ſie die deutſche Regierung gerade bei Durch
führung der ſchwierigen Aufgabe der ung wichtiger
Machtmittel beraubten. Weiter erklärte der Miniſter, daß die
Bedingungen, abgeſehen von der in ihnen enthaltenen Straf-
androhung im weſentlichen Ausführungsbeſtimmungen zu dem
von der deutſchen Volksvertretung angenommenen Vertrag von
Verſailles darſtellten, zu deren Unterzeichnung die deutſchen
Delegierten r ſeien, dagegen ſeien ſie ohne offizielle Ermächtigung des Reichstages nicht in der Lage, die e Frie
densvertrag. vorgeſehene Drohung einer eventuellen Beſetzung
h deutſcher Gebietsteile durch alliierte Truppen zu unter
zeichnen.

Miniſterpräſident de la Croix entgegnete, Deutſchlandwerde keine außerhalb des Friedensvertrages liegende veleſüc

tung zugemutet. Premierminiſter Llohd George fügte hinzn,
daß Deutſchland lediglich die Teile des Protokolls unterzeichne,
die es angingen, daß ſeine Unterfchrift aber die zwiſchen den
gern vereinbarten eventuellen Strafbeſtimmungen nicht

etreffe.

Darauf erklärte Reichskanzler diDelegierten das Protetai z e a tichon
Die Kriegsbeſchuldigten

Dann wurde die Frage der ſogenannten Kriegs
verbrecher in Behandlung genommen. Reichsjuſtizminifter,
Vizekanzler Dr. Heinze ſetzte auseinander, wie weit das Reichs
gericht mit der Behandlung dieſer Prozeſſe bereits gekommen ſei.
Aohd George erklärte darauf, dieſe Angelegenheit gehöre nicht
vor die Vollfitzung. Es wurde ein Sachverſtändigenausſchuß ge
bildet, der aus einem Franzoſen, einem Belgier, einem Englän
der und dem Vigzekartzler Dr. Heinze beſteht, und der die Ange
legenheit weiter behandeln wird.

Die Agentur Havas- Reuter verbreitet folgenden Bericht über
die heutige Sitzung: Die Uebereinkunft über die Entwaffnung
wurde heute von den deutſchen Vertretern nach einer ſehr be
wegten Sitzung unterzeichnet. Nachdem Dr. Simons erklärt hatte
ſeine Kollegen und er ſeien zur Unterzeichnung, nicht aber zun
Annahme der Strafbeſtimmungen bereit, bemerkte Aohd George,
es gebe nur ein Ja oder Nein. Darauf unterzeichneten die
Deutſchen.

Ferner berichtet W. T. B.
Die Sonderbeſprechung der Juſtizminiſtet

trat um 3 Uhr nachmittags im Schloß de la Freineuſe zuſammen.
Die Beratungen führten zu dem Abſchluß eines Ueber-
einkommens. Es wird dadurch dem deutſchen Reichsgericht
der direkte Verkehr mit den Juſtizbehörden der
Alliierten ohne Benutzung des diplomatiſchen Weges zur
Beſchleunigung der Verfahren gegen die Kriegsſchuldigen ermög
licht. Das Abkommen wurde in der ſpäteren Vollſitzung geneh-
migt und unterſchrieben.

Grade bereits preisgegebene Stellung. Jmmerhin ſollen
wir jetzt durch unſere Unterſchrift noch aus
drücklich das Recht des Verbandes zur Be
ſetzung des Ruhrgebietes anerkennen, und
zwar für den Fall der Nichterfüllung einer Bedingung, deren
Erfüllung uns ſchon jetzt unmöglich erſcheint. Dieſe Be
dingung iſt die in dem Verbandsultimatum unter 9 ge
nannte, daß Deutſchland „den Alliierten alle Waffen und
alles Kriegsmaterial zum Zwecke der Zerſtörung ausliefert
und den Alliierten bei der Zerſtörung behilflich iſt, ſoweit
dieſe Waſfen über die im Friedensvertrag vorgeſehene
Menge hinausgehen.“ Es iſt aber ausgeſchloſſen, daß wir
die zwei Millionen Gewehre, deren Verbleib nach Mit-
teilung des Generals v. Seeckt nicht nachweisbar iſt, auch
nur annähernd zur Stelle ſchaffen. Wir müſſen deshalb mit
weitgehender Sicherheit darauf rechnen, daß Frankreich auf
dieſe Weiſe das Ziel ſeiner Politik, die Beſetzung des Ruhr
gebietes, doch erreicht. Da kann es kein Argument
für die Unterzeichnung ſein, daß bei ihrer
Verweigerung die Beſetzung ſofort er-
folgen würde. Jedenfalls wäre eine ſolche Beſetzung
augenblicklich ein rechtswidriger Akt, während wir ſie durch
unſere Unterſchrift für ſpäter legitimieren würden.
Daran kann auch die Tatſache nichts ändern, daß dieſe
Rechtswidrigkeit durch unſer bisheriges Ungeſchick politiſch
ſtark entwertet iſt.

Man wird alſo unterſchreiben. Nach dem Bericht des
„Berliner Tageblattes“ hat Miniſter Simons das ſchon aus



Siwmons an die Preſſe, daß die

r Die Bedingungen des Verbandes ſeien „aufer
t nicht aus der Verhandlung hervorgegangen. Die

deutſche Regierung, in deren Namen er ſpreche, müſſe ſie
annehmen. Die Verantwortung für die Folgen treffe die
verbündeten Mächte. Wir ſehen in dieſer voreiligen Zu
ſtimmung eine Parallele zu der Aeußerung des Miniſters

führenden deutſchen Perſön
lichkeiten zu Zugeſtändniſſen in der militäriſchen Frage be
reit ſeien. ielleicht hätten die Verhand-
kungen ohne dieſe Aeußerungen einen ande-
ren Verlauf genommen. Die Verbandspolitiker
haben ſich die Zuſtimmung des Miniſters Simons natürlich
ſofort zunutze gemacht. Das „Berliner Tageblatt“ berichtet
darüber: „Das offizielle Communiqus der Alliierten über
die heutige Sitzung iſt ſo abgefaßt, daß es einfach mit
Simons erſter zuſagender Erklärung ſchließt, die er bei Mit
teilung der Bedingungen durch Delacroix gleich zu Anfang
abgab. Die weitere Stellungnahme der Delegation be
deutet aber Praktiſch, daß die Erklärung Simons, ſo wie
ſie erfolgte, nicht endgültig iſt. Die Faſſung des alliierten
Communiqués iſt offenbar ſo vorgenommen worden, um
die deutſchen Delegierten feſtzulegen, oder aber man glaubt
wirklich daß die deutſche Delegation morgen nur noch eine
Formalität zu erledigen hat.“ Darauf wird es dann wohl
auch heraus mmen. Es bleibt abzuwarten, ob der Ein
ſpruch gegen die Strafandrohungen von Erfolg be
gleitet ſein wird.
Wenn wir in der Abrüſtungsfrage ſo mit einem

verhängnisvollen Mißerfolg abſchneiden, ſo trägt die
Sozialdemokratie beider Richtungen einen großen Teil der
Schuld daran. Die „Freiheit“ ſprach höhniſch von den
Schau en über die angebliche Bildung einer roten

Armee“, und fügte hinzu: „Dieſe Schwindeleien ſollten auf
die Alliierten Eindruck machen und die Herabſetzung des be
ſtehenden Heeres auf 100 000 Mann verhindern“. Die
„Freiheit“ ſprach ferner „von der hinterhältigen und zwei
deutigen Haltung der Regierung bei der Ablieferung und
Vernichtung des Heeresmaterials; immer wieder ſeien die
Vertreter der Entente „hingehalten“ worden, „ja, man hat
ſie in beſtimmt nachweisbaren Stellen ſogar hinters Licht
m führen geſucht. Aber auch im „Vorwärts“ konnte man
eſen: „Der Reichswehrminiſter Dr. Geßler ſcheint nach den

vorliegenden Berichten in Spa ſich auf den Standpunkt zu
ſtellen 200 000 Mann Reichswehr ſeien für Deutſchland un
erläßlich. Dieſer Standpunkt iſt nicht haltbar.“ Mit ſolchen
politiſchen Parteien im Rücken iſt es allerdings ſchwer, er
folgreiche auswärtige Politik zu treiben.

Bayern entwaffnet nicht
b. München, 10. Juli.

Die „Korreſpondeng Hoffmann“ meldet: Die bayeriſche Regie

rung hat wiederholt, zuletzt in der Nacht vom 8. Juli auf den
9. Juli bei der Reichsregierung Stellung dahin genommen, daß
auch die Einwohner- und Sicherheitswehr in
Bayern unter keinen Umſtänden entwaffnet wer-
den kaun und daß die vorwiegenden Forderungen der Entente
auf Entwaffnung dieſer Wehren abzulehnen ſeien. Die
Nachrichten aus Spa haben dieſe Haltung der bayeriſchen Regie
rung nicht zu ändern vermocht. Sie wird von dieſem
ihrem urnderrückbaren Standpunkt aus ihre Be
mühungen fortſetzen, dem Lande den Schutz zu erhalten,
deſſen Staat und Volk zu ihrer Sicherheit unbedingt bedürfen.

Die Antrittsrede Heinzes
b. Amſterdam, 10. Juli.

Aus London wird gemeldet, daß der deutſche Juſtigminiſter
bei ſeiner Antrittsrede ſagte: „Die deutſchen Ge
richte haben ſchon die vorbereitenden Schritte getan.
Es gab da bedeutende Schwierigkeiten, da mehrere der überliefer
ten Namen falſch waren, einige Angeſchuldjgbe waren fälſchlich
veſchuldigt, und einige waren ſchon aus Deutſchland
geflohen.“ Lloyd George beſtritt, daß Leute fälſchlich beſchul-
digt worden ſeien. „Jch hoffe,“ ſagte er, „daß Deuſchland ſich
nicht auch um dieſe Frage herumdrücken will.“ Herr v. Simons
ſprang ein und ſagte: Deutſchland hat den beſten
Willen, ſein gegebenes Wort Waswir wollen, iſt Beweis. Wir wollen, daß die Alliierten uns hel-
fen.“ Aohyd George unterbrach ihn mit den Worten: „Haben
Sie denn irgendwen feſtgenommen v. Simons erwiderte
daraufhin: „Nein. Beweis iſt für einen Haftbefehl nicht nötig.

Städtiſche Kammerſpiele

Eröffnungsvorſtellung in Bad Wittekind.
„Stella“ von Goethe.

otT Xq& wa'e a Se h Wanker not.

Juſt in demſelben Saale und auch juſt an einem Freitag,
allda ſonſt dem Wittekindbeſfucher luſtige Tanzweiſen entgegen
klingen, konnte das weiland Halleſche Kurtheater, das 1811 auf
Anregung Reils ins Leben gerufen wurde, ſeine Wiedevauf
erſtehung feiern. Denn wenn auch die ſtädtiſchen Kammerſpiele,
deren Eröffnungsvorſtellung geſtern vor einem, die etwas mehr
als 200 Plätze des Wittekindſaales füllenden auserwählten
Publikum ſtattfand, in erſter Linie geboren ſind aus der wirt
ſchaftlichen Not der neuen Zeit, gewiſſermaßen als ein letzter
Rettungsanker für das langſam dem finanziellen Zuſammenbru-h
zutreibende Stadttheaterſchifflein, ſo ſoll in ihnen doch auch
wieder aufleben jenes alte Halleſche Kurtheater, für das ſeiner
Zeit Goethe eigens einen Weihſpruch dichtete. Mögen die ſtädti-
ſchen Kammerſpiele den in ſie geſetzten Erwartungen, und zwar
nicht nur nach der materiellen, ſondern vor allem auch nach der
künſtleriſchen und kulturellen Seite hin, vollauf entſprechen!
Möge ſtets über ihnen als Leitſtern der Geiſt Goethes ſtehen, wie
er geſtern aus dem von Helene Achterberg trefflich zum
Vortrag gebrachten Prolog ſowie aus der ganzen Stellaaufführung
zu den Zuſchauern ſprach; das wäre im Intereſſe des Theaters
ſelbſt, des Halleſchen Theaterpublikums und inſonderheit auch im
Intereſſe der Stadttheaterkünſtler zu wünſchen, deren ohnehin
ſchon ſtark in Anſpruch genommenen Kräfte durch dieſe neue
Bühne eine weſentliche Mehrbelaftung erfahren. Dann werden
die ſtädtiſchen Kammerſpiele auch ſtets eine Stätte wahrer, edler
Kunſt ſein!

Man gab Goethes „Stella“, ein Schauſpiel für Liebende, eine
Dichtung voll jugendlicher Schöpferkraft und lodernder Leiden

Man gab die „Stella“ gemerd hen J
welche die Doppelehe Fernandos ehen läßt und inS e tig auf den deutſchen Bühnen drei Zohrgehnte hin

geſpielt wurde. Auch in den Kammerſpielen in Berlin. iſt
es in dieſer Form unlängſt wieder aufgefiührt worden. Goethe
gab 1615 dem Stück einen anderen, einen tragiſchen Schluß:

dann auseinander: „Aue Alnerden
n. Das liegt

wunſcyen
ebenſo im

in dem der All iierten. Die Alliierten

Vloyd Geo ſetztedie ung beſtraft zu ſeh
Intereſſe Deutſchlands wie
werden alle die ihnen zur Verfügung ſtehenden Beweiſe ver
öffentlichen, und ich hoffe, daß der Gerichtshof in Leipzig ſeine
Schuldigkeit tun wird.“ Herr v. Simons erwiderte: „Die
Schuldigen werden beſtraft werden. Wir werden
ſehr zufrieden darüber ſein, wenn uns die Alliierten die Schuldi

namhaft machen. Lloyd George und Millerand berieten
n über die vorzunehmenden Schritte. Die deutſchen und die

alliierten Sachverſtändigen berieten ebenfalls darüber.
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Neuer Streikbeginn in mitteldeutſchland
Kommuniſtiſche Hetze am Werke. Große mitteldeutſche

Gebiete ftreiken. Streikgrund teilweiſe unbekannt.
Die Wiederaufnahme der Arbeit in den Streikgebieten

der mitteldeutſchen Reviere war nicht von langer Dauer.
Schon am Donnerstag begannen wieder die Betriebsver-
ſammlungen, in denen von teilweiſe unbekannten Hetzern
zu neuem Streik geſchürt wurde. Es gelang ihnen auch, den
Streik zu entfachen, der dieſes Mal nicht gegen die
T geitseber, ſondern gegen die Regierung
geh

Bislang iſt die Arbeit im Oberröblinger Bezirk,
im Meuſelwitz-Zeitzer und im Weißenfelſer
Bezirk niedergelegt worden. Und es iſt anzunehmen, daß
fich die Streikbewegung auch weiter ausdehnt. Jn den Ver
ſammlungen der Betriebsräte mit den Arbeitgebern, wie
ſie z. B. die Riebeckſchen Montanwerke in einzelnen
Bezirken abgehalten haben, wußten die Arbeiter nicht Aus
kunft darüber zu geben, warum man eigentlich in den Streik
getreten ſei. Sie hoben hervor, daß der Streik ſich deshalb
gegen die Regierung richte, weil ſie die Arbeiter durch
Steuermaßnahmen in eine Notlage bringe. Der
Steuerabzug von 10 Prozent ſei zu hoch, ganz gleich, ob er
jetzt oder ſpäter bezahlt werden müſſe. Aus den wider-
ſprechendſten Darſtellungen über den Streikgrund war kein
klares Bild einer einheitlichen Aktion zu entnehmen, was
in der Anſicht beſtärkt, daß politiſche Hetzer, die ſich ſelber
über den Grund zum Streik nicht klar ſind, nichts anderes,
als die Arbeitsniederlegung für ihre Zwecke ausbeuten
wollen. Jntereſſant iſt die Aeußerung, daß es früher, unter
der alten kaiſerlichen Regierung, vorge
kommen wäre, dem Arbeiter den Lohn von Reichs wegen zu
kürzen, ſondern daß man damals das Vertrauen zu ihm ge-
habt hat, daß er ſeine Steuern ohne Zwangsmaß-
nahmen vonalleinbezahlen würde. Die Arbeiter
faßten das Anſuchen der jetzigen demokratiſchen Regierung
als ein Mißtrauensvotum gegen die Arbeiterſchaft auf.

Jn unterrichteten Kreiſen iſt man aber der Anſicht, daß
auch die Unzufriedenheit der nicht verheirateten Arbeiter
über die Lohnerhöhung für Verheiratete ein Grund zum
Streik iſt. Es war, wie wir ja auch berichtet haben, von den
Werken vorgeſchlagen worden, den verheirateten Arbeitern
das Hausſtandegeld und die Kinderzulage zu erhöhen, weil
es für Verheiratete jetzt ſchwer iſt, die erhöhten Koſten für
die Haushaltung aufzubringen. Damit ſind nun die unver-
heirateten jungen Leute nicht einverſtanden und ſie benutzen
den anderen Vorwand, um ihre Unzufriedenheit über die
angebliche Zurückſetzung auszudrücken.

Daß aber alle Reviere ſich nicht der Wühlarbeit kom
muniſtiſcher Hetzer unterwerfen wollen, zeigt die Ab-
ſtimmung der Betriebsräte des Ammendorfer Be-
zirks, die in einer Verſammbung in Halle beſchloſſen
haben, nicht in den Streik einzutreten, weil die
Organiſation des Bergarbeiterverbandes nicht will. Und
weil ſie einen Streik, der von kommuniſtiſcher Seite ins
Werk geſetzt werden ſoll, nicht unterſtützen könnte.

Jn den ſtreikenden Revieren haben fich die Arbeiker
verpflichtet, die Notſtandsarbeiten zu leiſten, ſo
daß alſo die Schwelereien, die Elektrizitätswerke und die
Waſſerzuführung im Betrieb bleiben werden. Ueber die
Dauer des Streiks läßt ſich noch nichts ſagen, auf
jeden Fall aber dürften die Arbeiter mit dieſer Machtprobe
eine Schlapve erleiden.

Wie uns noch in letzter Stunde mitgeteilt wird, iſt jetzt
einwandfrei erwieſen, daß der Streik von HKommu-
niſten inſzeniert wird. Die Arbeiter in einem Be
triebe im Weißenfelſer Revier haben als Streikgrund
zu geringen Lohn angegeben, ſie fordern Herab-

e

nicht

Erhöhung der Eiſenbahntarifſätze

tezung der Lebensmitttelpreiſe um 390 hiz
50 Prozent. Den heutigen Streiktag betrachten ſie nur gizRuhetag, an dem ſch entſcheiden ſoll, ob der Streit

allgemein wird oder nicht. »Ss ſteht alſo zu erwarten, daß
i auch andere Gebiete anſchließen, weil bekanntlich in den

radikalen Revieren nur irgend ein unklarer Demagoge not,
wendig iſt, um ganze Reviere zum Aufſtand zu bringen.

Das SpaEcho
b. Rotterdam, 10. Juli.

„Echo de Paris hatte eine Unterredung mit einem Mit
glied der deutſchen Delegation. Dieſes ſoll erklärt haben, von
einer wirklichen Konferenz, einer und Widerrede iſt in
Spa keine Rede. Die Deutſchen werden nicht als gleichberechtigte
Verhandlungsteilnehmer behandelt. Es cht noch immer
die von r Lloyd George habedem Spartakismus unſchätzbare Dienſte geleiſtet, indem er der
deutſchen Regierung die Waffen aus der Hand e be,
mit deren Hilfe es allein möglich iſt, der ewig drohenden uf-
ſtände Herr zu werden und die Bevölkerung vor blutigem
Terror zu ſchützen. Die Mehrzahl der franzöſiſchen Blätter
eiert den Sieg Millerands, wobei ſie insbeſon raus.
reichen, daß Lloyd George jetzt doch Zuſtim.

mung zu einer eventuell notwendig werdenden
z von deutſchen Gebieten, u. a. dezRuhrgebietes, gegeben habe, eine Zuſtimmung, die bisher
nie S ihm t t war. ich „N liffeKoie engliſchen Blätter, namentlich „Northe nzern“,
ſind natürlich über die Sprache Lloyd Georges entzückt. Man
kann in engliſchen Blättern Ueberſchriften leſen, wie: Von
neuen Tricks der Hunnen, aber Lloyd George iſt zu klug“ und
olgende: „Die Hunnen ſuchen unſere Zeit zu vergeuden'. Die
lätter bringen allerlei ſenſationelle Enthüllungen über die

Menge des noch in Deutſchland vorhandenen Kriegsmaterials,
„Daily Herald“ ſchreibt: Lloyd George eine bemerkens.

werte Totenwache an der Leiche eines toten Mannes mitgemacht.
Man wundert ſich allgemein, wie die Gläubigerkonferenz von
Spa einen toten Mann wird zahlen machen, denn Lloyd eorge
muß im Falle Deutſchland genau ſo gut wiſſen, wie im Falle
Rußland, wie die Lage ſich tatſächlich darſtellt. Die „Daily
News“ geben eine Aeußerung wieder, die ein Neutraler ihrem
Berichterſtatter gegenüber getan hat: „Die Verbündeten
ſind einfach verrückt geworden. Anders kann man
die nackte Auslieferung Deutſchlands an die Spartag,.kiſten nicht beheiSnen,
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Preisabbau Hrachtenerhöhung)
Privatwirtſchaft Staatswirtſchaft!

Am 8. Juli d. J. findet in Osnabrück eine Sitzung des Unter,
ausſchuſſes für Eiſen und Stahl der Ständigen Tarif.
kommiſſion ſtatt, in der wiederum eine Frachtverteuerung
für Eiſen und Stahl beſchloſſen werden ſoll.

Der Reichsverband der deutſchen Jndufſtrie
hat in letzter Stunde bei den Mitgliedern des Unterausſſhuſſez
Einſpruch gegen die beabſichtigte Frachterhöhung erhoben.
Er ſteht auf dem Standpunkt, daß das Defizit der Eiſenbahn
verwaltung nicht durch ein immer weiteres Erhöhen der Fraqht
ſätze vermindert werden kann. Schon ar der 100prozentigen

vom 1. März hat er ſich gegen
dieſe Maßregel gewandt und ausgeführt, daß dadurch nur eine
weitere Enwertung des Geldes herbeigeführt und das deutſche
Wirtſchaftsleben geſchädigt wird. Es vielmehr endlich im
Eiſenbahnbetriebe die alte irtſchaftlichkeit
wieder eingeführt und zu dieſem Zwecke energiſch durch
gegriffen werden. Die Wirtſchaftlichkeit iſt durch die verminderte
Arbeitsleiſtung ſtark ins Wanken gebracht worden. Hier muß
eine gründliche Erneunerung des ganzen Eiſen
bahnbetriebes einſetzen. Eine Frachtenerhöhung im gegen
wärtigen Augenblick würde verderblich wirken. Es ſei darauf bin
gewieſen, daß ein allgemeiner Preis abbau ſich bemerkbar
macht. Würden höhere Frahtſätze für Eiſen und Stahl ein-
geführt, ſo würde dies nicht ohne Rückwirkung auf die Halb und
Fertigfabrikate anderer Gewerbezweige bleiben, und die Preiſe
würden wieder ſteigen. Die ſchon jetzt ſtark gefährdete Aus
fuhrfähigkeit vieler Jnduſtriezweige würde noch weiter
beſchränkt und die Gefahr der Arbeitsloſigkeit in großem Um
fange hervorgerufen werden.

Der vpolniſche Korribor. Am 29. April harten die oſtpreußi
ſchen Abgeordneten unter Führung des Abg. Dallmer eine
dringende kleine Anfrage wegen Sperrung des polniſchen
Korridors, die damals auf 14 Tage ausgeſprochen war, an die
Regierung gerichtet. Jn der Sitzung am G. Juli ſollte dieſe An-
frage endlich beantwortet werden. Der Abg. Dallmer lehnte mit
Recht ab, dieſe Antwort jetzt noch in Empfang zu nehmen, da die
Regierung zwei und einen halben Monat Zeit gebraucht hatte,
um eine Antwort zu finden in Fragen, die das Lebensintereſſe
und den Lebensnerv Oſtpreußens treffen.

Fernando erſchießt ſich und Stella nimmt Gift. Es bedarf wohl
kaum des Hinweiſes, daß in dieſer Form das Stück dramatiſch
wert- und auch wirkungsvoller iſt. Die andere, vom menſchlichen
Standpunkte aus vielleicht bequemere, keineswegs aber pſycholo
giſch ündetere Löſung des Konfliktes m u ß Fernando als
Schwächling erſcheinen laſſen. Aus dieſer Grkenntnis heraus
hat ja dann auch Goethe ſeiner „Stella“ jene tragiſche Faſſung
gegeben, ſo ſteht ſie auch in den „Werken“.

Man gab geſtern Goekhes „Stella“ in denkbar ſchlichteſter.
bühnentechniſcher Aufmachung: ohne ſonderliche Bühnendeko-
ration oder Ausſtattung. Souffleurkaſten, Fußrampe, Kuliſſen
fehlten völlig. Dichter, Dichtung, Darſteller wirkten, durch nichts
beeinflußt, unmittelbar auf die Zuſchauer ein. Zweifellos wird
ein wirklich gutes Stück im Verein mit einer guten Darſtellung
im Publikum das Fehlen äußerer Jlluſionsmittel nie ſtörend em
pfinden laſſen. So erzeugte auch die geſtrige Stellaaufführung
im Zuſchauerraum ſichtlich eine anheimelnde, zugleich aber auch
eine weihevolle Stimmung, die nicht zuletzt auch auf die geſchickte
Belichtung des Raumes zurückzuführen war. Andererſeis wirkte
aber das eintönige Lilg des Bühnenhintergrundes auf das Auge
ſchließlich etwas ermüdend. Zudem müßte doch im Bilhnenbild
unbedingt zum Ausdruck gebracht werden, ob ſich die Handlung
im Wirtkshauſe, im Schloſſe oder im Garten abſpielt, was ſich
doch ſicherlich ohne große techniſche Schwierigkeiten ermöglichen
ließe. Stücke von der Art des „Wallenſtein“ z. B. dürften aller
dings wohl innerhalb eines ſolchen Einheitsrahmens in ihrer

dramatiſchen und Bühnenwirkung merklich beeinträchtigt werden.

Für die Darſteller galt es, in Anbetracht des kleinen Raumes
und der über dem Ganzen ausgebreiteten feierlichen Stintmung
ihr Spiel in Sprache und Gebärde fein abzlttönen, eine im Hin
blick auf die an leidenſchaftlichen Momenten überreiche Handlung
der „Stella“ gewiß nicht leichte Aufgabe. Hedwig Jonas
zum Beiſpiel, die die Titelrolle ſonſt mit tiefem Verſtändnis ver-
körperte, wurde mitunter z u ſentimental, während Joſef Kraheé
als Fernando, der in eine recht exotiſche Offiziersuniform ge
kleidet war, ſtets die goldene Mitte zu halten wußte, Die Rolle
der Cäcilie wurde von Helene Senken trefflich durchgeführt;
die Lucie gab Jrma Grawi mit natürlicher Friſche und An
mut. Dora Debicke war eine reſolute Poftmeiſterin. Die
übrigen Darſteller ſowie auch die Spielleitung Leopold Sachſes
trugen weſentlich zum guten Gelingen der Aufführung bei, wofür
das Publikum durch lebhaften Feifall dankte. heim

Apollo- Theater. Der dumme Auguſt“ von Rud,
Gfaller.) Der Titel dieſer Operette, mit der das Kölner
Metropoltheater geſtern abend vor das Halleſche Publi
kum tvat, beſagt nicht viel Neues. Wohl aber iſt noch nicht dage
weſen, daß ein dummer Auguſt auch zugleich Doktor der Philo-
ſophie wird, welche er ſich obendrein noch von ſeinem Eſel ab
geguckt hat. Fürwahr iſt das Grund genug, ein ſolches Genie in
den Mittelpunkt eines Zirkusſtückchens zu ſtellen und ihn zum
Helden einer Operette zu machen. Den Ort der Handlung bildet
ein Vormanegeraum einerſeits, ein Zimmer des bürgermeiſter
lichen Hauſes der Kleinſtadt Zellingen andererſeits alſo auch
ein genügender Gegenſatz, um einige Wirkung hervorzuholen.
Das Leitmotiv iſt das alte Lied: Die anfangs in falſche Bahnen
gelenkte Liebe eines bzw. zweier oder mehrerer Paare, die jedoch
zum Schluß an der richtigen Stelle angebracht, eitel Freude aus
löſt. Man konnte nach dem letzten Erfolg des Kölner Gaſtſpiel
auf eine gute Leiſtung hoffen. Und ſo war es auch. Zwar lag
der Erfolg diesmal weniger bei der Titelrolle, die Joſef Wall
brück als Clown Bill Bolly mit dem nötigen Maß Senti
mentalität und gleichzeitig als Dr. phil. mit weltmänniſcher
Scheinweisheit verſah, ſondern bei Karl Waterſtradt als
Neffe Lorenz und weiland Verlagsbuchhändler in Zellingen.
Gr war es diesmal, der das Publikum in Schwung brachte
dem er im Verlauf des Abends mehr als eine Glangleiſtung
zeigte. Schon das mit affenartiger Geſchwindigkeit bewerſſtelliot
Erklettern der Stubenleiter aus alter Ladengewohnheit wird niht
ſo leicht nachgemacht werden. Kurt Seibecke als Bürgermeiſter
Lorenz und Wally Coſſé als deſſen Frau Doroth eng traten
weniger in Erſcheinung. Dagegen ernteten die beiden Vackfiſſhe
Nelly Gerti Janowitz) und Jſa (Antoineite Borchardy) reichen Beifall, am meiſten im Tangduett zu dreien mit
Karl Waterſtradt. Georg Hervé als Stallmeiſter Walde
mar Hühnchen und Käthe Blaß als Lieschen ſeine Frau
ſtellten beſonders durch die bewußte Flaſche und den verlorenen,
„falſchen Wilhelm“ ſchnell die Verbindung mit dem Publikum
her. Die muſikaliſche Leitung lag in den Händen von Kapell
meiſter Dr. Hans Kaſſebaum, welcher der teilweiſe recht
wohlklingenden Muſik Rud. Gfallers zu guter Wirkung verhalf.

Die Aufführung insgeſamt war recht flott, man ſpielte an
ſcheinend in ſehr guter Laune trotz des nicht allzugefüllten
Hauſes ſo daß man über einige Unſicherheiten, beſonders bei
Beginn, glücklich inwegkam. Das Haus dankte dann auch in
üblicher Weiſe durch eifriges Klatſchen. Blumen und
Pfeifen
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Sabotierung des Staates iſt wieder ein weiterer Schritt

gusbau der Parteikrippe

e worden. Man hat beſchloſſen, das Geſetz vom 10. Auguſt
abzuändern Dieſes Geſetz behandelt die Befähigung
höheren Verwaltungsdienſt und ſagt im F 10,

die Befähigung zum höheren Verwaltungsdienſt Voraus-
n iſt für die Berufung zu den Stellen der Abteilungs

en und der Mitglieder einer Regierung ſowie der dem
ipräſidenten und dem Regierungspräſidenten zugeordneten

Verwaltungsbeamten“, ausgenommen die Juſtitiare
Mitglieder.

s 10 ſoll aufgehoben werden, ſoweit es ſich um die
genten der Abteilung II der Regierung handelt, ſo daß jeder
n in dieſe Stellung bei der Abteilung für Kirchen unden einrigen kann

iſt der preußiſche Abgeordnete, ſofern er die
achlich anſehen wollte, übertölpelt worden. Gewöhnlich

n T an, in der Schulabteilung würden nur Schulſachen
beitet folglich muß es als eine Ungerechtigkeit ageſehlche Vorſchrift iſt, die Stelle eines en

Denten einem Beamten vorzubehalten, der die Befähigung
höheren Verwaltungsdienſte beſitzt, alſo die zweite Staats

für den Verwaltungsdienft Kegierungzaſſeſſoren
abgelegt hat, während es näherliegen müßte, dieſe

J u

lein
ultechniters, unterliegen Sie werden auch jetzt überliefe-

und beſtimmungsgemäß n u r von Schulräten bearbeitet,
et ſie nicht auch eine adminiſtrative Seite haben, ſo daß

verwaltungsdezernent zwecks Stellungnahme und zu ge
icher Veranlaſſung des verwaltungsrechtlich Notwendigen

heamten gar nicht entbehrt werden kann, ja die ebenſo
e die inneren Sachen vom Schulrat, allein vom Ver-

Atungedezernenten, dem Regierungserat, bearbeitet werden
fen. Es ſind Arbeiten auf dem Gebiete des reinen Verwal
r ecure9

x Kirchen und Schulabteilung leiten ſoll. Er wird beſten
e kaum einige innere Schulang ten nicht ganzelegenheiten
bſch beurteilen, denn das will gelernt ſein. Von der verwal
mgsrechtlichen Seite verſteht er gar nichts, denn das will auch

per und gelernt ſein, und von der kirchenrechtlichen noch

gen zwiſchen Gemeinden und Begirken, die einen Ge
ntſchulverband bilden, kurz all die vielfach ſehr verwickelten
d knifflichen Dinge ſind ihm böhmiſche Dörfer, gang abge
en von den Gehaltsfragen, Penſionsſachen, von Patronats
hen, Kirchenaufſichtsrecht uſw. Ein ſolcher Abteilungs
igent iſt vollſtändig in der Hand ſeiner Dezernenten und

n nDas ie Fo Du vom31 1906! De Zweck iſt, eines Reihe von Partei

den anzuſtellen. Was Gutes kann dabei nicht heraus
minen, und wenn etwa eine Reihe von Schulmännern glaubt,
je würde mit den Dirigentenſtellen betraut werden, ſo täuſchen

ſich. Das Geſetz vom 10. Auguſt 1906 war der Regierung
bequem, weil es nur Leute vom Fach anſtellt, alſo ſoll es

ſeitigt werden. „Jmmer 'ran an die Futterkrippe, ſabotieren
i den Staat, nach uns die Sintflut.“ Wir kennen bereits
i längerer Zeit die Weiſe, wir wiſſen aus früheren Dar

PFon Haßenkreuzen, roten Schlipſen und Monokeln
Eine ſeltſame Verbindung, das meine ich auch. Aber nicht
eine Erfindung. Jch will verraten, wo ich ſie las. Vergleichdie „Saalezeitung“ Nr. 314 vom Donnerstag abend, ſo ndeſt
x dort noch viel Heſere Zuſammenhänge. Herr Martin Feucht-

inger, der Kritikus, war am Werk und nahm die uns Hallen-
m ſoeben gezeigten HaaßBerkowSpiele unter die Lupe, ein
ießlich der einleitenden Worte eines „Mitgliedes“ der Spiele.
ſei bei dieſer Gelegenheit au daß es Haaß-Berkow

ſt war. Wir haben an dieſer Stelle ſchon darauf wen
ß deſſen Worte eine hö überflüſſige Beigabe Abends
aren. Es ſcheint aber daß dies nicht gänzlich der Fall

Denn gerade das, was ſie bei einigen Wankelmütigen und
eingläubigen verhindern ſollten, haben ſie doch nicht vermieden.
nd da mußte es diesmal gerade jemand aus der doch r als
duldſamen und weitherzigen Partei der Demokraten ſein, auf
n die Worte über die Hakenkreuge und deren Vorkommen wäh
d der Aufführung wie ein rotes Tuch wirkten. Ja, man
ante meinen, die Fortſetzung des neuerlichen „Volksſtimme“
rükels über „Die Politik im Provinzialmuſeum“ vor ſich zu
ten wenn man da lieſt von der blinden Wut Prof. Hahnes,

Dalküren nun ausgerechnet mit Hakenkreugen auszurüſten.
leicht hätte eine neunſchwänzige Knute beſſer gepaßt oder
Famwedel! De u uſw. Aber das „unſchuldige“

deenkreugz um Gotteswillen, nicht ſehen! Es ſoll nämlich
t Ferrn Martin chtwanger aus dem Orient ſtammen,

eicht aus dem Lande, wo die Palmen wachſen. Damit wäre
auch mit beſagten Palmwedeln die Verbindung hergeſtellt.
vier ſei nun eine kleine Richtigſtellung erlaubt. Wohl findet

das Hakenkreug nicht nur bei den Germanen, ſondern auch
Griechen, Indern, Chineſen, Mexikanern, ja, ſelbſt im

ſern Afrikas iſt es angetroffen worden. nun ein dev
Zeichen, ſei es als Schmuck oder religiöfes Symbol, faſt

per Welt zu finden iſt, lag die Anſicht nahe, daß es an ver
nen Stellen unabhängig als ein elementarer Ausfluß deserſchlichen Geiſtes hen

ute ſchon feſtſtellen kö
ſtänden in
s ſich über f
olgte auf o
den, daß

legungen (Achtung. Beamtel in der „Halleſchen Zig.
25. Juni Nr. 267), was man mit den Beamten im Sinne hat,
und wir können in der Aufhebung des S 10 Ziffer 1 des Ge
ſetzes vom 10. Auguſt 1906 nur eine weitere Station auf dieſem
Wege zur Zerſtörung der Verwaltung erblicken. Daß dies nicht
nur die Dezernenten der ſämtlichen Kirchen- und Schulabtei-
lungen an allen preußiſchen Regierungen angeht, ergibt ſich
daraus, daß es nur eine kurze Strecke bis zur weiteren Station
iſt, auch für die dem Regierungspräſidenten und dem Ober
präſidenten zugeordneten Beamten die Befähigung zum höheren
Verwaltungedienſt nicht mehr zu verlangen (vgl. S 10 Ziff. 1
des Geſetzes), dann werden wir in den Bezirksregierungen
Preußens die wahrhaft geeigneten „Beamten“ wirken ſehen,
die dieſer Staatsregierung erſt wirklich kongenial ſind!

Wie groß iſt die Geduld des deutſchen Michels und wie
langmütig ſind die Beamten, die, ſtatt ſich eiligſt aufzuraffen,
auf ihre endgültige Abwürgung ganz gehorſamſt warten

Aus dem Reichsrat
In der öffentlichen vipune des Reichsrats wurde einſtimmig

vom Reichsminiſter des Jnnern Mag Stelle eines
iniſterialdirektors, deſſen Aufgabe die einheitliche

Codifizierung des Beamtenrechts ſein ſollte,
Vor der Abſtimmung kam es zwiſchen Reichsminiſter

Koch und dem preußiſchen Miniſterialdirektor Nobis zu ziemlich r Auseinanderſetzungen. Jm übrigen wurde Wer Etat
der Reichsmarine und des Jnnern erledigt.

Der Reichsausſchuß der preußiſchen Landesverſamm
kung beriet über das Geſetz, betreffend die vermögensrechtliche

ren r Spre dem ger dem vormaligen Königshauſe, vertagte die egenheit aber,
ohne Beſchlüſſe gefaßt zu haben, bis September.

Der Verfaſſungsausſchuß der preußiſchen Landes
verſammlung nahm einen ſozialdemokratiſchen Antrag an, wonach
die Aufſicht des Staates über die Verwaltung der Pro
vinzen mitgarantiert bleibe und wonach die Provinzen die
ihnen geſetzlich obliegenden Angelegenheiten, die Selbſtver
waltungsangelegenheiten, erledigen. Außerdem wurde noch ein
ſozialdemokratiſcher Antrag angenommen, der verlangt, daß die
Grundſätze für die Wahlen zur Volksvertretung und für die
Wahlen zur Provingzial, Kreis und Gemeindevertretung gelten
ſollen. wie für die Staatswahlen.

Deutſchnationale Parlamentsarbeit
Ausführung der Kapitalrentenſteuer.

Die Fraktion der Deutſchnationalen Volkspartei hat im
Reichstag fo Antrag eingebracht:

Der Reichstag wolle beſchließen, die Reichsregierung zu

die
M

er
ſuchen, folgende Ausführungsanweiſung zum Kapitalertrags-
ſteuergeſetz vom 29. März 1920 (R. G.Bl. 343) zu erlaſſen:

Werden zur Bezahlung der außerordentlichen Kriegsabgabe
Wie ungsjahr 1919 (gemäß Geſetz vom 10. September
1 l. 1567) oder der Kriegsa

gemäß Geſetz vom 10. September (R.-G.-Bl. 1579) oder
Reichsnotopfers gemäß Geſetz vom 31. Dezember 1919 (R.

G.Bl. 2189) ſelbſtgezeichnete Schuldbuchforderungen oder ſelbſt
gegeichnete Schuldverſchreibungen oder ſelbſtgezeichnete Schatz
anweiſungen der Kriegsanleihen des Deutſchen Reiches ver
wendet, ſo iſt die Kapitalertragsſteuer, ſoweit ſie von den
Renten dieſer Schuldbuchforderungen, Schuldverſchreibungen,
Schatzanweiſungen für die Zeit ſeit dem 1. Januar 1920 ſchon
Wege iſt, von dem zu zahlenden Steuerbetrage in Abzug zu

nungen.

Kleine Anfrage über Ausfuhrabgabe.

Die van den Kerkhoff, Hugenberg, Neuhaus Düſſeldorf, Dr. Reichert fragen an
Das Reichswirtſchaftsminiſterium hat am 20. Dezember

1919 auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes vom 17. April 1819
eine Verordnung erlaſſen, wonach eine ſoziale Ausfuhrabgabe er
hoben werden ſoll. Mit Wirkung vom 10. Mai 1820 ab iſt dieſe
Verordnung in Kraft getreten zu einer Zeit, wo kereits eine
Gſchäftsflaue auf zen Linie eingeſetzt hatte. Während
bis zum Spätfrühjahr d. J. infolge des niedrigen Standes
unſerer Valuta die Weltmarktpreiſe höher waren als unſere Jn
landspreiſe, hat ſich das Bild ſeither von Grund aus geändert.
Unſere Produktionskoſten haben eine Höhe erreicht, die unſeren
Erzeugniſſen den Auslandsmarkt auf vielen Gebieten immer
mehr verſchließt. Betriebseinſchränkungen und Arbeitsloſigkeit
ſind die unausbleiblichen Folgen. Dazu kommt, daß dieſe Aus
fuhrabgabe die einzelnen Erzeugniſſe in höchſt unſachlicher Weiſe
belaſtet. Der paritätiſch zuſammengeſetzte Außenhandelsaus-
ſchuß für Eiſen und Stahlwaren Elberfeld hat dies in einer
Eingabe vom 4. Mai d. J. überzeugend nachgewieſen.

Die Verordnung vom 20. Dezember 1919 ſteht daher im
Widerſpruch mit der geſamten wirtſchaftlichen Lage, wie ſie ſich
ſeither entwickelt hat.

des Sonnenkult nach neueren Forſchungen ſoll ihm der helle
Stern „Canopus“ unweit der „Magelhaniſchen Wolke“ Vorbild
eweſen ſein nur im Norden entſtanden ſein kann, in einemLand wo die Sone viel mehr als die Lebensſpenderin und Er

halterin empfunden wurde als die ſüdlicheren Breiten. Dort
war die Sonne auch für den am naivſten denkenden Urmenſchen
die Siegerin im l zwiſchen Leben und Tod, Sommer und
Winter, Tag r Nur hier konnte ein Sonnenkult ent
ſtehen und deren Träger waren die Bewohner des Landes, Arier.
Es hat alſo doch wohl die Wiederaufnahme dieſes altheiligenZeichens in Geſtalt des Sonnenrades durch Menſchen, die i

i und ariſ Stammes bewußt ſind, ige
edere ei

ein
Es würde e Selbſtverſtändlichkeit ſein, in
zu leben, wenn nicht immer wieder von Klein-

geiſtern aus welchen dunklen Intereſſen heraus verſucht
würde, dieſem Beginnen durch Herabſetzen auf das Niveau ihrer
Denkungeweiſe irgendwelche partikulariſtiſche Beſtrebungen an

nungen.

Warum Slagfid und Egil nicht rote Krawatten getragen
haben Oder Taſſo noch ohne Monokel über die Bühne geht?
Vielleicht wird es mal ſoweit kommen, wenn noch mehr Leute ver
lernt haben, auf die feinſten Unterſchiede und Ausprägung der

Veranlagung einer dargeſtellten Perſon oder einer
abſichtigten Wirkung zu achten. Vorläufig noch die

abſtoßende Häßlichkeit des Schmuckes und der Ausrüſtung eines
nichtergermaniſchen Nidhord und ſeiner Mannen, um ſie ge
nügend zu charakteriſieren. Doch ſollte für den Schmuck einer
göttlichen Kampfjungfrau gerade das höchſte Zeichen des Ger
manen gut genug ſein. Er hat ein Recht daran, denn es iſt ſein

eigen! Lothar Heberer.
Hochſchulnachrichten. Der o. Profeſſor Dr. Heinrich Wie

land an der Techniſchen Hochſchule in München hat einen Ruf als
Ordinarius für e an die Berliner Univerſität lten,
Wie die „Hochſchulkorr.“ erfährt, hat Prof. Dr. Rudolf Smend
in Bonn den Ruf nach Leipzig als Nachfolger Otto Mahers auf
den Lehrſtuhl des öffentlichen Rechts abgelehnt; nunmehr iſt, wie
wir vernehmen, für den Leipziger Lehrſtuhl Prof. Dr. zur. Erwin

obi von der Univerſität Greifswald in Ausſicht genommen.
ie wir erfahren, hat der Breslauer e Prof. Dr.

Georg Beſſau einen Ruf auf das neuerrichtete Extraordinarkumfür Kinderheilkunde an der Univerfität Marburg erhalten und

angenommen. Wie uns berichtet wird, hat Prof. Dr. Hermann
Nohl in Göttingen den an ihn ergan

vom

vom Vermögens

ergangenen Ruf auf den Zbrſtußi
für Philoſophie und Pädagogik an der Univerſität Hamburg ab

Die ſibiriſchen Kriegsgefangenen ſind, wie auf eine deutſch
nationale Anfrage hin am 6. Juli im Reichstage mitgeteilt
wurde, jetzt zumeiſt in Freiheit oder doch auf der Heimreiſe.
Zwei Dampfer mit 1600 Gefangenen ſind bereits in Hamburg
eingetroffen. ein dritter mit 800 Gefangenen wird für den
10. Juli in Hamburg erwartet, ebenſo einer mit 47 in Trieſt.
Der Reſt, etwa 800 Kriegsgefangene, verläßt noch dieſen Monat
Wladiwoſtok. Die Gefangenen weſtlich des Baikalſees ſollen
durch eine nach Jrkutsk gefandte Kommiſſion heimbefördert

Ueber Narwa ſind bisher 2761 Deutſche heimbefördert
worden.

Die Errichtung von Spielhöllen in Deutſchland, z. B. in
Warnemünde, wurde von deutſchnationaler Seite am 6. Juli im
Hauptausſchuß zur Sprache gebracht. Der von D. Mumm be-
gründete deutſchnationale Antrag, den Herrn Reichsjuſtizminiſter
um wirkſame Bekämpfung des gewerbsmäßigen Glücksſpieles zu
erſuchen, fand Annahme, ſo daß heute hoffentlich noch in letzter
Stunde die Errichtung ſolcher Spielhöllen verhindert wird.

Gedenktage für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Thüringen

vom 12. bis 18. Juli.
12. Juli 1862 promovierte in Göttingen Geh. Regierungsrat

Dr. phil. Guſtav Drohyſen, 1864 bis 1869 Privatdozent und
1872 bis 1908 o. Prof. für neuere Geſchichte an der Univ. Halle.

1862 geb. zu Züllichau Dr. phil. Willibald Gutſche, Stadt-
ſchulrat in Erfurt, 1885/86 Hilfsarbeiter an der Univ.Bibliothek
Halle. 1870 promovierte in Leipzig Dr. jur. Johann Chriſtoph
Schwartz, 1902 bis 1910 o. Prof. für Zivilprozeß und
deutſche Rechtsgeſchichte an der Univ. Halle. 1888 habilitierte
ſich in Halle r. phil. Viktor Eberhard, a. o. Prof. für
Mathematik an der Univ. Halle (geb. am 17. Januar 1861 in
Pleß in S le14. Juli 1877 geb. zu Dorpat Prof. Dr. med Karl Loe-
ning, Privatdozent für innere Medizin an der Uinv. Halle und
leitender Arzt der inneren Abteilung der a h da
ſelbſt. 1882 habilitierte ſich in Breslau ch egierungsrat
Dr. phil. Georg Wiſſowa, o. Prof. für klaſſiſche Philologie
an der Univ. Halle (geb. 17. Juni 1859 in Breslau). 1894 pro-
movierte in Leipzig zum Dr. phil. D. theol. h. c., Dr. phil. Karl
Steuernagel, o. Prof. für altteſtamentliche Exegeſe an der
evangeliſch-theologiſchen Fakultät der Univ. Breslau, 1895 bis
1914 Privatdozent und a. o. Prof. in Halle.

15. Juli 1897 promovierte die Evangeliſch- theologiſche Fakul
tät zu Wien zum D. theol. h. c. Geh. Konſiſtorialrat Dr. phil,
Paul Feine, o. Prof. für neuteſtamentliche e an der
Univ. Halle (geb. 9. Sept. 1859 in Golmsdorf bei Jena).

16. Juli 1826 geb. zu Skampe in der Neumark Dr. phil. 5
nun Samuel Kroſchel, Geh. Schulrat, 1866--98 Direktor des
ymnaſiums in Arnſtadt, 1857---64 o. Lehrer am Gymnaſium

in Erfurt, 1853--57 an der Kloſterſchule in Roßleben (geſt.
6. Jan. 1904). 1889 habilitierte ſich in Halle Dr. phil. Karl

Schmidt, o. Prof. für Phyſik an der Univ. Halle.
17. Juli 1852 geb. zu Berlin Geh. Medizinalrat Dr. med.,

Dr. of Laws Johann Veit, 1904--17 o. Prof. für Geburtshilfe
und Gynäkologie an der Univ. Halle.

18. Juli 1896 promovierte in Straßburg Prof. Dr. med.
Otto Freſe, Privatdozent für Laryngologie und Rhinologie
an der Univ. Halle (geb. 156. Mai 1871 in Bremen). 1896 geſt.
zu Oranienſtein bei Dietz Muſikdirektor Karl Adolf Haßler,
1871--89 Geſanglehrer an der Latina in Halle, 1846--98 Kantor
an der Kirche U. L. Fr. daſelbſt, Direktor des Stadtſingechors,
Leiter des ſtudentiſchen Geſangvereins Fridericiang.

x

4. Genthin, 9. Juli. (Verſchiedenes.) Die Stadtver-
ordneten beſchloſſen, dem Kreiſe Jerichow II zum Neubau
eines Kreishauſes einen Bauplatz am Staatsbahnhof un
entgeltlich zur Verfügung zu ſtellen. Für die durch Hochwaſſer
Geſchädigten in Mansfeld bewilligte die Verſammlung 250 Mark,
der Kreis hat 500 Mark geſpendet. Das Bürgermeiſter-
gehalt wurde auf 23700 Mark feſtgeſetzt. Bürgermeiſter
Struß, zurzeit kommiſſariſcher Landrat unſeres Kreiſes, ſoll
nach Genehmigung des Gehalts durch den Bezirksausſchuß eine
Erklärung abgeben, ob er Bürgermeiſter bleiben oder den Land
ratspoſten bekleiden will. Zwecks Verbilligung der Lebens-
mittel wurde die Einrichtung einer Preisprüfungsſtelle
beſchloſſen. Heldenhaine werden in letzter Zeit in den
ländlichen Ortſchaften des Kreiſes zum treuen Gedenken an die
Kriegsgefallenen errichtet. Jn Nielebock, Krüſſau und Groß-
wuſterwitz fanden erhebende Weihefeiern dieſer Haine ſtatt unter
zahlreicher Beteiligung der Gemeinden.

Nordhauſen, 9. Juli. (Vor 700 Jahren iſt unſere
Stadt Nordhauſen) (àm N. Juli 1220) durch den deutſchen
Kaiſer Friedrich II. zur Reichsſtadt erhoben worden. Jn der
Zeit von 908 und 915 iſt die Stadt durch den Sachſenherzog (und
ſpäteren deutſchen König) Heinrich J. als Herzog von Thüringenin der Flur des durch den Frankenkönig Karl den Großen kurz

nach dem Jahre 786 gegründeten Reichshofes und Reichsdorfes
Altnordhauſen erbaut worden. Auf erfolgte Anregung ſoll
dieſer für unſere Stadt wichtigen Ereigniſſe in den hieſigen
Schulen nach den Ferien gedacht werden.

s. Quedlinburg, 10. Juli. Millionen für Wohe
nungsbauten.) Die Stadtverordnetenſitzung bewilligte, do
die bisher ausgeworfenen 2 Millionen Mark zur n erſ
der ſtädtiſchen Wohnungsbauten nicht ausreichen, weitere
8 Millionen für dieſen Zweck, die als Anleihe aufgenommen
werden ſollen. Es werden vier ehemalige Lazarettbaracken von
der Militärverwaltung angekauft und zu 16 bis 18 Wohnungen
ausgebaut. Zur Anlegung eines Sportplatzes auf dem
früheren Exerzierplatze am Moorberge wurden 12 000 Mark be-
willigt. Ferner beſchloſſen die Stadtverordneten, um den im
Rechnungsjahre 1920 vorhandenen Fehlbetrag von 114 Millionen
Mark zu decken, eine Reihe Gebührenerhöhungen, zum
Teil über 100 Prozent. Eine ſtarke Erhöhung erfuhren auch
die Schulgelder für die ſtädtiſchen höheren und Mittelſchulen.
Der Gaspreis wurde von 1 Mark auf 1,830 Mark, der Strom
preis von 2,20 Mark auf 2,80 Mark bzw. von 1,10 Mark auf
1,40 Mark feſtgeſetzt.

z. Heiligenſtadt, 10. Juli. (Die Maul- und Klauen-
euch e) iſt nun auch auf dem Eichsfeldeausgebrochen.
s ſind alle behördlichen Maßnahmen getroffen, um ſie einzu

dämmen und in dem ohnehin ſehr gelichteten Viehbeſtande nicht
noch größere Lücken entſtehen zu laſſen.

z. Duderſtadt, 10 Juli. (An grünem Obſt geſtorben,)
Unter heftigſten Schmerzen ſtarb hier der elfjährige Franz
Schaberg, nachdem er Stachelbeeren und grüne
Aepfel gegeſſen und darauf Waſſer getruünken
hatte.

oetstposoe 10. NModerne Zimmeruhren. 4

Hauptſchriftleiter: Helmuti Böttcher.
Verantwortlich für Politik Helmut Böttcher für politiſche Nachrichten, Volks
wirtſchaft und Sport: Hans Heiling für den geſamten übrigen redaktionellen Teil
ErichSellheim. Anzeigenteil: i. V. Kurt Steinhauf; ſämtlich in Halle a. S
Otto Thiele, Buch und Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.
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Erstaufführung lDie von Dervrote Streifenher rühmliehst bekannte Deutsehlands grösster
SchauspielerDarstellerin

Maria Widal Abert 7 7 z ein der h ragsdie er assermann e 85 h 4n 5 Akte in dem Drama (1 Vorspiel 99im Kausche und 5 Aktoe) T 3z S a- um. S S Axte i Unheimliches Abenteuer s Artei c je Köhne e z Wein und Rarbetrieb Sder nn e. S i öretu en BrunokKrüzer-“ Der grosse Sensations- Film
Vortührung: 4.40 6.50 9.10. 4.40 6.45 8.55.Vorführung:HohenzoiſernhofGrafen Dosgy“

S Arnold Rieck (Arnna on Magdeburgowtr n ää 7enin AemSehwanb ins Akten Vorkührung: 4206.90 840 m eute s on ma den a P aul Bockers, ber beliebte Aiehs. Kowiker, II

„Der fidele S Tanzabend, „Heinrich sucht sich eine Lieblingsfrau“
S Die neuesten SEskimo“.

e Vorführung: 4.00 6.10 8.20. e
I Komteßs Aeffehen??

Sonntags u. Wochentags Finlaß 3, Uhr, Beginn 4 Uhr.
Letzte Vorstellung 8.15 Uhr.

Wochenberiehte. I RNöllers Rosengarten.
Angenehme Erholungsstätte,

anrosep a erfrischender Familienaufenthalt.
ffpunkt aller Blumenfreunde,

er Fernban aSaalschlossbrauerei. v Gr. Kianaete ger 49 am Meer et

Sountag, den 11. Jnli, e Grosse intorereant
von nachmittags s bis abends 10, ubr Sr. Vwriebetr. 45

zwei große Konzertc, Sznion. fſöhel Ausgtellung.
a ausgeaprt v. Muſikkorps der Sicherbeitsévpolizei. Besichtigung gern gestattet.

Beginn 4 Uhr. Beginn 4 Uhr.
Kleine Preise Wochentage bis 5 Uhr bei

vollem Programm.
M Voehentasgs auf allen Plätzen bis 5 Uhr nachmittags29 Kleine Preise bei vollem e S
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Vornehmstes Hans am Platze

Vollständig neun eingerichtet
Jedes Zimmer mit fliessendem Wasser und Telephon

Konferenzzimmer
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dumme un

Optt. von Ruäi
Vorverkauf 9—1 m
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Leitung Staatl. Muſikdirektor L. Kott.
n Eintritt 1 Mk., Kinder 60 Pfg.F. Winkler.

h 2 2
e Woehe vom I11. bis 17. Juli 1920

(außer Montag) täglich von 7 Uhr ab

n Früh Konzertt am Sonntag, den II. Jul, unter Mitwirkung
des Burgemeſster-Geseangs-Quartetts,
Sonntag, Dienstag u. Freitag nachm. 8 -6 Uhr

W

e

Kur-Konvrert. d r u. karbign Sonntag abds. en KLreh berh beag Paul Wache, Telegr.- Adr. mbis iſi Uhr Abendkonzert Breslau I. Tee S Rennweilt- Bresian. Sporth an der Ge vom Philharmonisehen Orchester. ohlauerstrase a Telefon Ring 2555. porthem de nicht
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Pesthliech geschmückter Konzertgarten.
Bengalische Beleuechtung.
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igen. Halle, 10. Juli.Der neue Rektor unſerer Univerſität
Juli. Der neue Rektor der Univerſität Halle für das Amtsjahr vom
m Mit, 12. Juli 1920 bis 1921, Dr. phil. Paul Menzer, ordentlicher
ben, von Profeſſor für Philoſophie an unſerer Univerſität, deſſen feierliche

tigt Cntseinführung am Montag erfolgt, wurde am 3. März 1873 in
immer be rin geboren, beſuchte daſelbſt von 1870 bis 1891 das Luiſen-

r ha tädtiſche Gymnaſium, ſtudierte dann in Berlin und Straßburg
ern und erwarb am 11. März 1897 in Berlin die philoſophiſche Dok

de würde. Am 23. Mai 1900 habilitierte er ſich an der Univerſität
en Aufe Perl als Privatdozent für Philoſophie, wurde am 23. Oktober
Blätter 1906 außerordentlicher Profeſſor in Marburg und am 29. Juli

v 4908 als Nachfolger von Prof. Ludwig Buſſe ordentlicher Pro
enden feſſor in H all e. Der Gelehrte hat ſich beſonders mit Kantiſcher
a. Htiloſophie beſchäftigt und iſt auch Mitglied der Kantkommiſſion
e bisher ter Verliner Akademie der Wiſſenſchaften.
onzern“ Profeſſor Menzer veröffentlichte: Der Entwicklungsgang der
t. Man gantiſchen Ethik bis zum Erſcheinen der Grundlegung der Meta

Von phoſtk der Sitten (Berliner Diſſertation 1897); als Fortſetzung:
V Der Entwicklungsgang der Kantiſchen Ethik in den Jahren 1760

ber die is 1785 (von der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Berlin
erials. trönte Preisſchrift, 1898, 99); Philoſophiſches Leſebuch (mit
nerkens Max Deſſoir, 1908, 4. Auflage 1917); Tafeln zur Geſchichte der
emg Fhiloſophie. Graphiſche Darſtellung der Lebenszeiten ſeit Thales
Georg nd ueberficht der Literatur ſeit 1440 (mit Carl Stumpf). 8. ver
m Falle beſſerte und erweiterte Auflage (1910); Kants Lehre von der Ent

-Doailh Nhiglung in Natur und Geſchichte (1911); Kants populäre Schrif
r 77 ten. Unter Mitwirkung der Kantgeſellſchaft her ausgegeben (1911);

nn man gent, in der Sammlung: Große Denker, herausgegeben von
arta- Ernſt d. Aſter. (Jn 2 Bänden.) Band 2 (1911); Einleitung in

die Philoſophie (1918); Weltanſchauungsfragen (1918); Lebens
werte. Ein Wort in ſchwerer Not (1919).

s Unter, Selbſthilfe beim Käuferſtreik
Tarif. Von allen Seiten treffen Nachrichten ein, daß die über die
teuerung Höhe der Preiſe erbitterten Käufer zur Selbſthilfe ſchreiten oder

uſtri ſich größter Zurückhaltung im Kauf befleißigen, eine Beob
8 achtung, die man auch in H all e machen kann. Selbſt die ſäch
erhoben. ſiſche Regierung hat kürzlich die geforderten hohen Preiſe für
ſenbahn Obſt als eine ungerechtfertigte Ueberteuerung der Käufer be

Fracht zeichnet und ſie zum Streik und größter Zurückhaltung im Kauf
ogentigen aufgefordert. Dort, wo ſich die Käuferſchaft zur Selbſthilfe ent

gegen ſchloſſen und die Verkäufer gewaltſam zur Herabſetzung der
Preiſe zwang, kam es vielfach nicht nur zur Zerſtörung und da
mit Vergeudung wertvollſter Lebensmittel, ſondern auch bedauer-
licherweiſe zu Opfern an Menſchenleben. Die Lage iſt jedenfalls
heute ſo, daß mit größter Beſorgnis der weiteren Entwicklung
der Verhältniſſe entgegengeſehen werden muß und beiden Seiten,
ſowohl den Produzenten und Händlern einerſeits, wie auch den
Honſumenten anderſeits zur notwendigen Verſtändigung geraten
werden muß. Verſchärft fich die gegenwärtige Kriſe und die
daraus reſultierende Feindſchaft zwiſchen Verkäufern und Ver-
brauchern, dann ſind die Folgen für unſer geſamtes Wirtſchafts
leben nicht abzuſehen, und der Gewinn, der von den Konſumenten
einerſeits durch Erhalt der nicht verausgabten Summe gebucht

wieder als ſchwerer Verluſt mehr oder weniger direkt treffen,
wenn der Unternehmungsgeiſt vieler Geſchäftsleute unter dem
Druck der dadurch geſchaffenen unhaltbaren Lage völlig ſchwindet
und ſie zur Einſtellung ihres Geſchäftsbetriebes zwingt.

So groß der Fehler iſt, den die beſitzenden Käuferkreiſe be-
gehen, indem ſie ſich des Kaufens auch jener Waren enthalten,
die nicht, wie die Lebensmittel, unbedingt zum täglichen Bedarf
weiteſter Schichten gehören, alſo dieſen durch ihren Kauf

oder nur Kaufvermittler, auch heute noch die Konjunktur
um jeden Preis ausnützen und die etwa früher erzielten
hohen Gewinne auch jetzt noch erreichen möchten. Käufer und
Verkäufer können ohne einander doch nun einmal nicht beſtehen.
Das gegenſeitige Boykottieren trifft letzten Endes doch immer
wieder den boykottierenden Teil, und deshalb kann mit dieſen
von manchen Seiten gegen die hohen Preiſe vorgeſchlagenen
Mittel zur wünſchenswerten Herabſetzung der Preiſe und der

von allen Hausfrauen, den Hauptkonſumentinnen, erſehnten
VLerbilligung der Lebenshaltung keine durch-

greifende Beſſerung erwartet werden. Viel mehr Ausſicht auf
Erfolg verſpricht das Mittel der Selbſthilfe in beiden

r

um Lagern. Jn Köln haben die Behörden in dieſer Hinſicht geradezu
bildet vorbildlich gewirkt. Jeder Verkäufer, gleichviel ob Selbſterzeuger
7 oder Wiederverkäufer, der bei der Forderung ungerechtfertigt
gen. hoher Preiſe ertappt wurde, wird ſofort vom Wuchergericht
nen verurteilt und ſein Tun durch Anſchlag ſeines Namens
doch öffentlich gebrandmarkt. Die Jntereſſentenverbände ſollten
aus ſich dieſes Vorgehen der Behörden zum Beiſpiel nehmen und
piels allzu profitgierige, wucheriſche Elemente, die ihren Stand
lag durch Ueberforderungen ſchädigen, ebenfalls durch
Il öffentliche Bekanntgabe ihres Namens kennzeichnen und da
J

durch aus ihrer Gemeinſchaft ausſchließen. Die Konſumenten
würden aus dieſem Vorgehen erſehen, daß es ihnen mit ihrem
Beſtreben Ernſt iſt, alle erhältlichen Waren für einen, den heu-
tigen Verhältniſſen Rechnung tragenden Preis anzubieten.
Konſumentenſchaft dürfte freilich mit gleichem Vorgehen gegen-
über den um jeden Preis kaufenden beſitzenden Käufern,
ſeweit ſie ihr bekannt werden, nicht zurückhaltender ſein wie die
Produzenten und Händler gegenüber unlauteren Standes-
genoſſen. Letzten Endes könnte dieſe gegenſeitige Selbſthilfe zur
Ausſchaltung des Wuchers und Bevorzugung Einzelner, ſogar zu

einem gemeinſamen Zuſammengehen beider
Gruppen, der Verkäufer- und Konſumentengruppen, führen,
ein Zuſammengehen, das ſehr leicht durchzuführen wäre. Hat
doch ſchon der „Verband der deutſchen Schuh und Schäfte-
fabrikanten“ auf einer Tagung kürzlich beſchloſſen, neben dem
Arbeitgeber- und Arbeitnehmervertretern der Jnduſtrie auch
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über Feſtſetzung der Preiſe zuzugiehen, „um auf dieſe Weiſe
das bekanntlich vorherrſchende Mißtrauen der Konſumenten zu

beſeitigen und die Kaufluſt zu fördern“. Vielfach iſt aber auch
weiten Kreiſen der Erzeuger auch nicht annähernd bekannt, wie
weit die Kaufunluſt weiteſter Volksſchichten durch ihre völlig
erſchöpfte Kaufkraft diktiert wird, und die oberöſterreichiſchen

werden könnte, würde ſie anderſeits doch in kürzeſter Friſt ſelbſt

um jeden Preis völlig entzogen würden, ebenſo verwerflich
iſt es anderſeits, wenn die Verkäufer, gleichviel ob Selbſterzeuger

Die

Lertreter der Verbraucher bei den Verhandlungen

deshalb in einer Eingabe an die Landes Jahren für 1000

Kreiſe
hrung ihrer Einnahmen

jene
denen es nicht vergönnt iſt, durch Verme
die Laſten der Teuerung abzuwälzen“.
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Mindeſtpreis für das Pfund Kirſchen 1,85 Mark.
Der Verband der Obſipächter und -Händler ſchreibt uns:
Nachdem die letzte Veröffentlichung der Preisprüfungsſtelle

im Einverſtändnis mit der Polizeiverwaltung, hieſiger Obſt-
Groß und Kleinhändler und Mitglieder des ehemaligen Arbeiter
rates offenbar in Verbraucherkreiſen nicht die volle Würdigung
gefunden und wiederum zur Bekrittelung der Kirſchen.
preiſe geführt hat, möchten die hieſigen Obſthändler zur Klar
ſtellung der Kleinhandelspreiſe folgendes bekanntgeben:

augenblicklicher Erz reis 1,20-—-1,40
Zuſchlag für den Großhandel 20 0,25
Zuſchlag für den Kleinhandel 25 0,40

1,85-—2,05 A.
Unter dieſen Preiſen, die ſehr ſcharf berechnet und als

Mindeſtpreiſe gelten müſſen, kann es niemandem möglich
ſein, ohne Schaden zu verkaufen und es geht daraus hervor, daß
der Preis von 1 M. per Pfund im Kleinhandel ein willkürlich
feſtgeſetzter iſt. Sollte darauf beſtanden werden, daß unter
den eben genannten Preiſen verkauft werden ſoll, ſo wird ein
Ab wandern des Obſtes, wie ſchon die Preisprüfungs-
ſtelle erwähnt hat, die unausbleibliche Folge ſein, da dieſe Min
deftpreiſe bei keiner anderen Stadt ſich finden laſſen werden.

Vortra gs kalender
des Deutſchnationalen Volksvereins

Halle und Saalkreis.
Dienstag, den 13. Juli, abends 8 Uhr Thaliaſaal

Profeſſor Freiherr von Freytagh-Loringhoven.
Donnerstag, den 22. Juli, abends 8 Uhr Thaliaſaal

UniverſitätsDoz. Dr. Arnold Ruge.
Donnerstag, den 29. Juli, abends 8 Uhr, Thaliaſaal

Abel ſpricht über Spaa (I. Teil); politiſche Ausſprache nur
für Mitglieder.

Donnerstag, den 5. Auguſt, abends 8 Uhr, Thaliaſaal Staatsrat Edler von Braun.
Donnerstag, den 12. Auguſt, abends 8 Uhr, Thalia-

ſaal. Abg. Dr. Ritter.
Donnerstag den 19. Auguſt, abends 8 Uhr Thalia-

ſaal Auguſt Abel über Spa (II. Teil).
Regelmäßige Verſammlungsbeſucher können in der Geſchäfts

Alte Promenade 10, Dauerbeſtellung für feſte Plätze vor
nehmen.

Parteimitglieder, die unſere Werbeplakate in ihren Räumen
(Wartezimmer, Läden, Schaufenſter) aushängen wollen, werden
gebeten, ihre Anſchrift der Geſchäftsſtelle zu überreichen.

m

Aus dem Parteibüro des Deutſchnationalen Volksvereins
Halle wird uns geſchrieben

Prof. Dr. Axel Freiherr von Frehyhtagh-
Loringhoven, der am kommenden Dienstag, 13. d. M.,
tbends 8 Uhr im „Thaliaſgal“ über „Die neue Koalition“
ſpricht, iſt einer der glänzendſten Redner
Vertreter des nationalen Gedankens. Er iſt ein hervorragender
Kenner des Baltikums, wo er lange Jahre die juriſtiſche Fakultät
der Univerſität Dorpat leitete. Die Kriegsereigniſſe verſchlugen
ihn aus dem Lande. Zur Zeit wirkt er als ordentl. Prof. der
Rechte und Vorſteher des OſtEuropaJnſtitutes, das ſeiner Jni-
tiative ſeine Entſtehung verdankt an der Univerſität Breslau.

Voll unerſchütterlichen Glaubens an den Sieg des deutſchen
Gedankens, wirbt er unermüdlich für ſein Jdeal. Ausgeprägte
Perſönlichkeit unterſtützt die hinreißende Rednergabe.

Seine Vorträge über Gegenwartsfragen, die unter dem Titel
„Politik“ in Lehmanns Verlag, München, erſchienen ſind, ſind
eine trotz aller Jmpulſivität tiefſchürfende Arbeit von zwingender
logiſcher Schärfe des vaterländiſchen Gedankens.

Ein Prophet ſeines Volkes, brennenden Feuers und heißer
Liebe für deſſen Zukunft voll, wird er auch in Halle eine Ge
meinde um ſich ſammeln.

tung, ſowie Alte Promenade 10 zu haben.

Herr Hildebrandt als Revolutionshetzer
Aus Bernburg wird uns geſchrieben:
Die Unabhängigen hielten hier eine Verſammlung ab,

um gegen den Stenerabzug und gegen die hohen
Lebensmittelpreiſe Stellung zu nehmen. Der Haupt-
redner, Stadtverordneter Hildebrandt aus
Halle, forderte die Verſammlung auf, ſich bereit zu halten
zum Kampf gegen den Kapitalismus, zum Kampfe nicht im
Parlament, ſondern mit den gegebenen Macht-
mitteln. Der Führer der Unabhängigen in Anhalt, Land
tagsabgeordneter Böttge, fügte hinzu, daß man jetzt nicht
mehr warten könne. Die Zeit ſei gekommen, wo das geeinigte
Proletariat den Kampf aufnehmen wolle, nicht durch Putlſche,
ſondern durch geſchloſſenes Vorgehen mit den zur Verfügung
ſtehenden Machtmitteln.

a
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Herr Kaspareck als Landrat von Sangerhauſen und Herr
Stadtverordneter Hildebrandt aus Halle, beide hetzen unent-
wegt das Proletariat einer neuen Revolution in die Arme. Es
iſt die gleiche Halleſche Schule, unverkennbar an der Aufforde
rung zum Kampf „nicht im Parlament“, ſondern mit den ge
gebenen Machtmitteln. Herr Hildebrandt hat ſich ſcheinbar ver
ſehen, nicht mit den gegebenen, ſondern den ge „requirierten“
Machtmitteln des „Volkes“, den im Mangsfeldiſchen verſteckten
Gewehren und Minenwerfern, dem „gefundenen“ Kampfmatoérial
für die kommende große Sache. Es muß gut um unſere Stadt
Halle ſtehen, wenn von Leuten aus der Stadtverordnetenver-
ſammlung ſo der Kampfruf gegen Ordnung und Recht in die
Lande getragen wird. Liegt da der Schluß nicht nahe, daß es
Herrn Hildebrandt und Genoſſen auch in der Arbeit um das
Wohl der Stadt nicht ernſt iſt, daß ſie nur ihre Stellung be
nutzen, um als eifrige Wühler am Zuſammenbruch zu arbeiten,
um zur gegebenen Zeit mit den gegebenen Machtmitteln
Recht und Ordnung auch in der Stadt zuſammenzuſchlagen.
Wir können wahrlich ſtolz auf ſolche „Väter“ unſerer Stadt
ſein, denen Partei alles, Allgemeinwohl aber keinen Pfifferling
wert iſt.

—7
Ein pachteinigungsamt für den Saalkreis

Ein Pachteinigungsamt iſt den Saalkreis ein
erichtet worden. Jhm ſteht nach dem Geſetze die Aufgabe zu,
olche Pachtverträge zeitgemäß zu geſtalten, die durch die ver

änderten Verhältniſſe für den einen der vertragſchließenden
Teile zu einer offenbaren Ungerechtigkeit geworden ſind. So
laufen beiſpielsweiſe noch viele Pachtverträge, in denen kleine
Leute den, Morgen Land für 30 Mark verpachtet haben. Der
Pächter macht dabei einen nd hohen Gewinn auf Koſten
des Vetpächters, der dielleicht ein Kleinrentner iſt und von dem
Pachtertrage in der Hauptſache ſein Leben friſten muß. Ein

J beſonders ſchlimmer Fall liegt in der Gemeinde Neutz vor.
Dort ſind die Obſtnutzungen der Gemeinde als zehn

Mark i 910
vor mehr

an einen Hexrn H. verpachtet und 1

Karten ſind bei Lippert und in der Geſchäftsſtelle dieſer Zei

und überzeugteſten

Sonnabend, den 10. Juli 1920

Die Ortsgruppe für Bodenreform hat in ihrer
zahlreich beſuchten Monatsverſammlung vorgeſtern folgende
Entſchließung einſtimmig angenommen und an den
Magiſtrat und die Stadtverordneten eingereicht: „Die hieſige
Ortsgruppe des Bundes Deutſcher Boden reformer nimmt
mit Entrüſtung davon Kenntnis, daß auch der neue Haushalts-
plan der Stadt die Steuer auf Grundſtücke wieder nach
dem Ertragswert vorſieht. Halle iſt damit wohl die ein
s ige größere Stadt in Deutſchland, welche die Grundſteuer nich:
nach dem gemeinen Wert, dem Verkaufswert, erhebt, alſo auf
einer gerechteren und für die Allgemeinheit weit wirkungs-
volleren Grundlage. Die Ortsgruppe legt nachdrücklich Ver-
wahrung dagegen ein und behält ſich vor, die geeigneten Anter-
lagen zu unterbreiten.“

Kkademiſche Nachrichten
Das Preſſeamt des A. St. A. in Halle teilt mit:

Nicht oft genug kann der Oeffentlichkeit geſagt werden,
welcher Notlage ſich ein großer Teil der Studentenſchaft b
Selbſt einſichtsvolle Leute finden für den Hinweis anf
Dilemma nur ein Achſelzucken. Häufig wird die Tatſache ein
akademiſchen Proletariats ſogar angezweifelt, indem man auf
das verſtärkte Verbindungsweſen hinweiſt. Man ſollte aber doch
ſtets bedenken, daß die Verbindungen nur ein Drittel der Stu-
dentenſchaft enthalten,

in
efindet.
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Die Hilfe, die geleiſtet wird, iſt
kaum einer Erwähnung wert. Man erkennt vielleicht doch noch
nicht genug, wieviel davon abhängt, ob Deutſchland in geiſtiger
Beziehung die Führung behält oder nicht.

Zu begrüßen iſt es, daß ſich im Ausland Kräfte für eine
Hilfs aktion regen. Schwediſche, norwegiſche und finniſche
Akademiker ſind im Begriffe, eine Organiſation zu ſchaffen, die
unterernährten und mittelloſen deutſchen Studierenden eine
Ferienreiſe nach einem der nordiſchen Staaten
für 4-6 Wochen ermöglicht. An der hieſigen Univerſität ſind
mit Hilfe des A. St. A. die Vorarbeiten beendet. Hoffentlich
kann bald den erſten die nötige Erholung zuteil werden. Es
ſollen außerdem Liebesgaben zur Verteilung gelangen.
Es wäre zu wünſchen, daß das Beiſpiel der Ausländer reichlich
Nachahmung fände.

Das für Freitag angekündigte Gartenkonzert in der „Tulpe“
mußte wegen des ſchlechten Wetters auf den heutigen Sonn
abend verlegt werden. Es ſei an dieſer Stelle nochmals
darauf hingewieſen, Beginn um 72 Uhr.

Wie wir erfahren, hat der Ordinarius für öffentliches Recht
an der Univerſität Berlin, Prof. Dr. Erich Kaufmann
einen Ruf nach Bonn als Nachfolger Geh. Rats K. Bergbohms
erhalten und angenommen; an ſeiner Stelle wurde Prof. Dr.
Rudolf Smend von Bonn nach Berlin berufen. Prof. Kauf
mann iſt 1880 zu Demmin (Pommern) geboren, war kurze Zeit
im Juſtizdienſt tätig und erwarb 1906 in Halle den Dok-
torgrad mit einer Arbeit „Studien zur Staatslehre des
monarchiſchen Prinzips“. Zwei Jahre ſpäter habilitierte ſich
Kaufmann in Kiel für Staats- und Verwaltungsrecht und
Rechtsphiloſophie, erhielt ſpäter noch die venig legendi für
Kirchenrecht, wurde 1912 a. o. Profeſſor in Kiel, kam ein Jahr
ſpäter als Ordinarius (anſtelle von Adolf Arndt) nach Königs-
berg, von wo er 1917 nach Berlin überſiedelte. Prof. Smend,
der erſt kürzlich einen Ruf nach Leipzig als Nachfolger Otto
Mayers abgelehnt hat, iſt 1882 zu Baſel geboren. 1904 promo-
vierte er in Göttingen, ſtand dann im gerichtlichen Vorbereitungs-
dienſt und erwirkte 1908 ſeine Zulaſſung als Privatdozent in
Kier mit der Schrift „Geſchichte und Verfaffung des Reichs
kammergerichts“. Bald darauf wurde Smend a. o. Profeſſor in
Greifswald, 1911 Ordinarius in Tübingen und 1914 in Bonn.

Strafkammer
Ein Nachſpiel zum Mordprozeß Hüttenrauch.

Der, Privatmann Hermann Rheinländer und die Witwe
Klara Hütten rauch aus Holzweißig, welche am 18. Mai
vom hieſigen Schwurgericht wegen Anſtiftung zum Morde zum
Tode verurteilt worden ſind, ſtanden jetzt als Angeklagte vor der
Strafkammer, weil ſie durch eine Urkundenfälſchung die minder-
jährigen Kinder des Ermordeten hatten um ihr Erbteil betrügen
wollen. Anlaß dazu hatte Rheinländer gegeben, in deſſen Bann
die ſehr beſchränkte Mitangeklagte ſtand. Kaum war durch
ihre Schuld am 31. Oktober v. J. der Wirt der Preußiſchen
Krone“, der Ehemann der Frau Hüttenrauch, ermordet worden,
ſo erſchien Rheinländer in einem Rechtsbüro in Bitterfeld, legte
einen von den Hüttenrauchſchen Eheleuten unterzeichneten Kauf
vertrag vor, wonach ſie ihr lebendes und totes Jnventar dem
Rheinländer verkauften. Die Kaufſumme (20 000 Mk.) ſei in
gewährten Darlehen bereits gezahlt. Der Kaufvertrag war auf
20. September datiert, alſo auf einen Tag, da der Ermordete
noch lebte. Auf Grund dieſes Vertrages ließ Rheinländer das
Jnventar pfänden. Da Frau Hüttenrauch keinen Widerſpruch
erhob, wurde die Pfändung rechtskräftig und Rheinländer war
Beſitzer des Hüttenrauchſchen Jnventars geworden. Wie ſich
hernach herausſtellte, war der Kaufvertrag gefälſcht.
Durch einen raffiniert ausgedachten Plan ſollten die Kinder des
Ermordeten noch um ihr Erbteil betrogen werden. Rheinländer
hatte der ſehr zugänglichen Frau Hüttenrauch, zu der er in einem
intimen Verkehr ſtand, auseinadergeſetzt, daß von dem Nachlaß
ihres Mannes 34 an die Kinder fallen würde. Das dürfe nicht
geſchehen. Wenn ſie dieſen Scheinkauf unterſchreibe, könne alles
ihr gerettet werden. Es würde zwar eine Pfändung erfolgen,
das ſei aber eine leere Form. Jedenfalls würde dann das Jn-
ventar den Kindern entzogen ſein, äußerlich bliebe alles beim
alten. Darauf hat dann die Frau ihren Namen und auch den
ihres Mannes unter den Vertrag geſetzt. Daß der hartgeſottene
Sünder Rheinländer auch noch vor Gericht leugnen würde, war
vorauszuſehen. Jn der Verhandlung kam auch noch zur Sprache,
daß Rheinländer ſich jetzt im Gefängnis ſeiner Familie, die er
ſchmählich verlaſſen und jahrelang in Not gelaſſen, erinnert und
in Briefen ſie um Lebensmittel gebeten hat. Die Strafkammer
verurteilte Rheinländer zu 2 Jahren Zuchthaus, Frau
Hüttenrauch zu 1 Jahr Zuchthaus.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von kond. Milch, Trockenei und Reis

in der Talamtſchule am a den 12. Juli. Zugelaſſen zum
Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 53 501 bis 57 000 vormittags von 8-—12 und die Jn
haber der Nummern 57 001 bis 61 500 nachmittags von 2—6 Uhr.
Gegen Voklage des Lebensmittelſcheines können an jede Perſon
eines Haushaltes 1 Büchſe kond. Milch zum Preiſe von 4 Mk.,
50 Gramm Trockenei zum Preiſe von 4 Mk. und z Pfund Reis
zum Preiſe von 3. Mk. für das halbe Pfund abgegeben werden.
Haushalte mit gelb umränderten Lebensmittelſcheinen erhalten
a hie Pfund Reis zum Preiſe von 2,50 Mk. für



berechtigte eine Sonderzuweiſung von 250

Die Nenregekung der Marktſtandgelder. Nach der von
der Latrdesverſammlung getroffenen Neuordnung der Markt
ſtandgelder können die Gemeinden jetzt Standgelder in ſolcher
Höhe erheben, daß die Un koſten der Gemeinden aus der
Abhaltung der Märkte einſchließlich aller Nebenkoſten (Reini
gung, Abfuhr) gedeckt werden.

T Zur Zuckerverſorgung. Während den Bewound des Sag eiſes am 1. Juli von der ohnehin n
Zuckermenge ein Abzug von 125 Gramm pro Kopf gemacht

wurde, kommt aus Weißenfels die überraſchende Nachridaß dort mit Hilfe des Lebensmittelamtes e Ver

Zucker erhält. Die Verteilung an Zucker innerhalb der ver
ſchiedenen te der Provinz Sachſen muß, wie Weipen:
felſer Meldung ſich beſtätigen ſollte, Befremden erregen, da ſ. Zt.
hier von Magiſtratsſeite aus erklärt wurde, daß der Abzug in
der ganzen Proving Sachſen erfolgte. Daß die jetzige Zuteilun
von 500 Gramm Zucker hier pro Perſon viel zu gering iſt, darau
iſt bereits hingewieſen worden, ſo daß nur zu wün

iſt, daß ſich auch die hieſigen Einwohner und die des
aalkreiſes ſobald wie möglich wieder einer größeren Zucker-

ration erfreuen möchten.
Erhöhung des Ehrenſolbdes für die Kriegsveteranen von

1870. Seitens aller Parteien iſt in der Lrenvi en Landesver-
ſammlung der Antrag eingebracht, bei der Rei hſsregierung zu
veranlaſſen, den Ehrenſold der alten Kriegsveteranen ent-
ſprechend der Geldentwertung zu erhöhen. Man hat kürz
lich den alten Leuten, die nur noch nach inigen Hunderten
zählen, eine Teuerungszulage von 80 Mark für das Jahr oder
4,5 Pfg. pro Tag bewilligt.

Einführung in der Ulrichskirche. Am morgigen Sonnterfolgt um 10 Uhr die feierliche Einführung des P. Schütz dar
den Stadtſuperintendenten Meinhof. P. Schütz iſt 1881 in
Freienwalde (Pomm.) geboren, hat hier und in Greifswald ſtu
diert, 1909 in Stettin die 2. theolog. Prüfung beſtanden und im
gleichen Jahre die Hilfspredigerſtelle in Leikow bei Stolp über-
nommen. 1910 trat er in den Militärdienſt ein, zuerſt in Ham-
burgAltona, dann in Kolmar; im Kriege hat er als Diviſions-
pfarrer bei der 89. Diviſion geſtanden. Möge ſeine Tätigkeit im
neuen Wirkungskreiſe reicht geſegnet ſein und die Gemeinde mit

ihm eng eAu hebung eines Zwangsverſteigerungstermins. Wie
amisgerichtlicherſeits bekannt gemacht wird, iſt der Termin zur
zwangsgerichtlichen Verſteigerung des Hotels „Kaiſer
Wilhelm“ hier aufgehoben worden

Auf dem heutigen Wochenmarkte herrſchte ein ziemlich
lebhaftes Leben und Treiben, indem ſowohl Verkäufer wie
Käufer in großer Zahl erſchienen waren. Gemüſe aller Art
wurde in reicher Menge angeboten, auch Obſt war genügend
vorhanden, nur Kirſchen gab es wenig. Den Preis hierfür,
der in der vergangenen Woche auf 1 Mark pro Pfund feſtgeſetzt
worden war, hatte man vergeſſen. Man forderte und zahlte
1,65 bis 1,80 Mark. Großen Zulauf hatten die Heidelbeer-
verkäufer, die das Pfund dieſer ſchmackhaften Früchte zu 2 Mark
verkauften. An mehreren Ständen gab es bereits Zerbſter
Einlegegurken,; vier Stück hiervon koſteten 3 Mark.

Aus dem Zoologiſchen Garten. Schon im Frühling konn-
ten die Beſucher des Gartens den Bau eines Fundaments am
Südhang des Berges beobachten, auf dem dann ein ſchmuckes
Holzhäuschen entſtand, das etlichen Bienenvölkern Wohnung
bietet. Vom Weg des Alpinums hat man durch die
hintere Glaswand einen Einblick in das Jnnere des Hauſes,
während man vom Wege am Wittekindpark aus das emſige Ein-
und Ausfliegen der Bienen beobachten kann. Durch dieſe Ein-
richtung ſoll das Jntereſſe für die Bienen geweckt und Anregung
zur Zucht gegeben werden. Ferner ſind Modelle und Tafeln
vorhanden, an denen bei Führungen alles erklärt werden kann.
Die am Sonntag ſtattfindende Führung wird ſich unter anderem
mit den Vienen beſchäftigen. Treffpunkt 1054 Uhr am Raub-
tierhauſe. Nachmittags 354 und abends 714 Uhr Konzert vom
Seifert Orcheſter auf dem Konzertplatz. (Näheres ſiehe Anzeige)

Bad Wittekind. Zur Mitwirkung im Frühkongert am
Sonntag, den 11. Juli iſt das durch ſeine vorzüglichen Leiſtungen
beliebte Burgemeiſter-Geſangs-Quärtett gewonnen
worden. Anläßlich des Rektoratswechſels der Univerſität findet
in Bad Wittekind am Montag, den 12. Juli von 336 bis 616 Uhr
nachmittags ein Akademiſches Konzert vom Philharmo-
niſchen Orcheſter unter Leitung Obermuſikmeiſters Karl
Steuer h Dauerkarten haben Gültigkeit. Am Mittwoch,
den 14. Juli, abends 8 Uhr, wird in dem feſtlich geſchmücken und
bengaliſch deleuchteten Konzertgarten ein Sommerfeft fürJnhaber von Dauerkarten veranſtaltet, zu dem auf jede
Dauerkarte zwei Gäſtekarten zu je 1 M. unter Vorzeigung der
Dauerkarten ſchon jetzt an der Badekaſſe und an den Einktritts-
kaſſen in Bad Wittekind gelöſt werden können. Die Muſik zum
Sommerfeſt wird ausgeführt vom Philharmoniſchen Orcheſter
und vom 1. Halleſchen Bandonion- Orcheſter „Jdeal“. Die übrigen
Veranſtaltungen ſind aus der heutigen Anzeige erfſichtlich.

U.-T.-Lichtſpiele, Alte Promengde. Der Wochenſpielplan
bringt diesmal zuerſt die neueſten Wochenberichte, eine
Reihe ſehr intereſſanter Aufnahmen. Dann folgt ein Trickfilm
in einem Akt, „Ballade“ benannt, und endlich das große
Drama in einem Vorſpiel und fünf Akten „Die Söhne des

des

Ueberraſ

gewerbeſchule

Grafen Dofſſhy“ mit dem beliebten Albert Baſſer-
mann in den drei Hauptrollen. Der Film arbeitet wieder mit

allen Mitteln der erfindungsreichen Kinokunſt, und iſt reich an
und dramati kt Bise e eStadttheater. Heute, Sonnabend, abends 735 Uhr, ge

langt die Operette „Hoheit tanzt a von Leo Aſcher zur
Aufführung. Sonntag nachmittag 8 Uhr wird bei kleinſtenPreiſen von 1 bis 8 Mk. der Sdwant „Die M Fliege“
gegeben. Sonntag abend um 6 Uhr gehen Richard Wagners
„Meiſterfinger von Nürnberg“ mit Kammerſänger Alfred Kaſe
als Hans Sachs und Oskar Laßner als Beckmeſſer in Szene.
Fran 735 Uhr wird Hoheit tangt Walzer“ wiederholt. Diens
tag „Als ich noch im Flügelkleide“, Mittwoch „Die Afrikanerin“.

Im Thaliatheater gelangt am Sonntag abend um 75
Uhr Hermann Sudermanns Schauſpiel „Heimat“ durch das
Perſonal des Stadttheaters zur Aufführung.

Dereinsnachrichten.
Die Vereinigung ehem. Angehöriger des Landw.Jnf.Reg.

Nr. 36 hat am kommenden Montag abend 738 Uhr im „Schultheiß“
(Poſtſtraße) en eend. Alle Kameraden vom
L. J. R. 36 ſind herzlichſt eingeladen.

Jmkerverein von Halle und Umgegend. Sonntag
Wanderverſammlung nach Dölau. Treffpunkt 2 Uhr nachmittags
an der „Bergſchenke“.

Der Halleſche Kunſtverein veranſtaltet in der Kunſt

m r eine Ausſtellung von Ge-mälden und Graphiken. äheres ſiehe Anzeige.

97 Sportbortchte
Zulaſſung des Kraftwagenverkehrs zum Rennen. Nach

Rückſprache mit der Polizeiverwaltung iſt das jüngſt erlaſſene
Verbot betreffend die Benutzung von Kraftwagen zu Pferde-
rennen auf Grund der Beſtimmungen des Herrn Miniſters des
Jnnern die erlaſſene Anordnung des Herrn Regierungspräſi-
denten dahin zu verſtehen, daß nur Kraftwagen ausgeſchloſſenſind, die vorwiegend Luxuszwecken dienen. Pahrgenge die zu

Wirtſchaftszwecken und zum Zwecke des Rennens notwendig ſind,
fallen nicht unter dieſes Verbot.

Morgenarbeit am Renntage. Die Pferde, welche in den
Rennen laufen, erhalten in der Regel am frühen Morgen des
Renntages nochmals einen Galopp auf der Rennbahn. Wie in
früheren Jahren wird dieſe Morgenarbeit von Jntereſſenten ſtark
beſucht werden, die ſich vorher noch von der Form der Pferde
überzeugen wollen. Die Arbeit keginnt etwa 6 Uhr vormittags.
Eintritt frei. Frühſtück hält der Wirt des Rennbahnreſtaurants
bereit.

BVoprausſagen für Grunewald, 11. Juli: 1. Rennen: Orla
Titania. 2. Rennen: Birkenreis--Jock Effendi. 3. Rennen:
Vergleich-Leichtſinn. 4. Rennen: Orlog--Fritzi. 5. Rennen:
Großer Preis von Berlin: Herold--Eckſtein--Skarabae.
6. Rennen Cſoardas-Fürſtin--Kapitaliſt. 7. Rennen: Fürſt

Vorausſagen für Dortmund, 11. Juli: 1, Rennen:
Biedermann--Emilius. 2. Rennen: Elk--Eierbecher. 3. Rennen
Hannvoveraner Comanda. 4. Rennen: Mörſer Timok.
5. Rennen: Waldrun--Lodſinele. 6. Rennen: Orta--Daddy.
7. Rennen: Eiders Trumpf--Sorma.

Städtewettkampf Wien Berlin fällt aus. Der Städte-
wettkkampf Wien--Berlin, der am kommenden Sonntag ſtatt
finden ſollte, muß in letzter Stunde ausfallen, da der geſamte
öſterreichiſche Eiſenbahnverkehr eingeſtellt. worden iſt. Die Ab-
reiſe der Berliner Teilnehmer mußte daher unterbleiben. Die
Austragung des Städtewettkampfes iſt auf unbeſtimmte Zeit
verſchoben.

Der deutſche Marathonlauf, der am 25. Juli auf der
Strecke Reinickendorf (Sportplatz Berliner Athletik-Klub)
Birkenwerder und zurück über 42,200 Kilometer ſtattfindet, wird
vorausſichtlich die beſten deutſchen Langſtreckenläufer am Start
ſehen. Für die Sieger ſtehen koſtbare Ehrenpreiſe zur Ver-

r t 503 V C Ifügung. Außerdem erhält jeder Teilnehmer, der die 42,200
Kilometer lange Strecke in 3 Stunden 15 Minuten zurücklegt,
eine Anerkennung.

Deutſche Beteiligung bei den öſterreichiſchen Schwimm-
Meiſterfchaften. Die öſterreichiſchen Schwimm-Meiſterſchaften,
die anläßlich der internationalen Wettſchwimmens des Wiener
Athletikklubs Anfang Auguſt in Wien vor ſich gehen, werden auch
deutſche Vertreter am Start ſehen. Der deutſche Meiſter im
Bruſtſcſwwoimmen Rademacher (Hellas-Magdeburg) und deſſen
Klubkamerad, der Meiſter im Seiteſchwimmen Benecke werden zu
ſammen mit dem Kurzſtreckenmeiſter Görges (Magdeburg 96) die
betreffenden Meiſterſchaften des Bruderſtagtes beſtreiten, bei
denen ſie auf beſte öſterreichiſche und ungariſche Klaſſe ſtoßen.

Volkswirtſchaft
Abdruck ver mit einem verſehenen Original Artikel und Original Meldungen dez
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Die Girozentrale für Provinz Sachſen, Thüringen und
Anhalt, Magdeburg, eröffnete in Weimar eine Zweigſtelle

Kolonialbank A.G. Berlin. Die Geſellſchaft hatte im
verfloſſenen Geſchäftsjahr e Umſatz. Der Markt der kolo.
nialen Wertpapiere war durch eine bedeutende Höherbewertung
der Papiere r r Der Gewinn des Unternehmens
beträgt 315 604,82 aus dem eine Dividende von
6 Prozent ausgeſchüttet, 210 000 Mk. dem Reſervefonds zuge
ar und 45 604,82 Mk. auf neue Rechnung r werden
ollen. Die Bilanz weiſt Debitoren mit 34,5 Millionen und

Kreditoren mit 36,9 Millionen Mark aus.
ge Eiſeninduſtrie. Jn Erfurt hat der Fabrikant Arno

Loos, Elberfeld, die Johannishütte angekauft. Neben
einer Eiſengießerei, die ſeit 8. Juni im Betrieb iſt, iſt noch der
Betrieb einer und eines modernen aillier-werkes geplant. aneben arbeitet noch eine Armaturwerkſtatt
und eine Modellſchreinerei. Die Hütte fabriziert in der Haupt
Saft r rer e Gegenwärtig werden 50 Arbeiter be
chäftigt, man hoft jedoch bald den Betrieb bis auf 200 Arbeiter
erweitern zu können.

Mitteldeutſche Zementwerke G. m. b. H. Der Sitz der
Geſellſchaft iſt von Halle nach Göſchwitz bei Jeng
verlegt worden. Geſchäftsführer iſt Dr. jur. Bernhard Auer-
beck in Göſchwitz bei Jena.Die CarlZeißSüſftung in Jeng hat an ein Thüringer
Bankenkonſortium 10 Millionen Mark für Proz. neue An.

leihe, rückzahlbar zu 102 Proz. gegeben, die jetzt zum Verkauf
geſtellt werden.

Unveränderte Verbandspreiſe der Herdfabrikanten. Wie der
Eiſen- und Stahlwaren-Jnduſtriebund inElberfeld uns mitteilt, wurde in einer am 1. Juli ſtattgehab.
ten Verſammlung des Verbandes Deutſcher Herdfabrikanten be-
ſchloſſen, die bisherigen Verbandspreiſe unverändert zu laſſen.

Aus der elſäſſiſchen Kaliinduſtrie. Jn elſäſſiſchen Blättern
wird jetzt auch zur Gründung einer Société de Mines de Potaſſe
du Haut-Rhin“ aufgefordert. Es handelt ſich um eine Kon
kurrenzgründung zu der in Bildung begriffenen Soc. Alſacienne
de Mines de Potaſſe. Dieſe letztere Geſellſchaft will alle Kali
gruben umfaſſen als alleinige Truſitgeſellſchaft mit 75 Millionen
Fres. Hapital. Die obige Geſellſchaft will, wie die „Dt. Bergw.
Ztg.“ ſchreibt, dagegen nur einen Teil der Kaliwerke aufnehmen
im Einklang mit dem von der franzöſiſchen Regierung ausge
arbeiteten Projekt, wonach die Geſellſchaften ſich in den Beſitz
teilen ſollen. Vom Gründungskomitee dieſer Haut-Nhin-Geſell,
ſchaft, dem auch der Bürgermeiſter von Mülhauſen angehört,
wird in einer Bekanntmachung betont, daß „allein die Konkurrenz
einen vorteilhaften Einfluß auf die Produkton, die Vermehrung
der Gruben und Vervollkommnung des Betriebes ausüben kann
Jede Aktie beträgt 2000 Francs, wovon ſofort eingezahlt wer
den muß, der Reſt nach Bedarf. Einem einzelnen ſollen nicht
mehr als fünf Aktien zugeteilt werden.

Preisſteigerung für Häute und Felle. Die 11. mitteldeutſche
Zentralhäuteauktion wurde in Dresden beendet. Es ſind
bezahlt worden für Kalbfelle ohne Kopf 13,40——16,70 M., da
gegen mit Kopf 12,85---14,50 M. Für Freſſer ohne Kopf 9,05
bis 9,80 M., mit Kopf 9,20——-9,75 M. Für Lamm- und Schaf
felle geſalzen 6,00-—-7,80 M. und trocken 12,70--18,75 M. Für
Zickel- und Ziegenfelle geſalgen 1,60—-81 M., Kuh-, Rind und
Ochſenhäute ohne Kopf 12,25 M. bis 89pfündig, 13,65——13,90 M.
bis 59pfündig, 12,70 M. bis 60pfündig, dann Bullenhäute 11 M.
bis 39pfündig, 12,20 M. bis 59pfündig, 11,90 M. bis 79pfündig
und 11 M. für 80- und mehrpfündige, Gegenüber der letzten
mitteldeutſchen Auktion am 1. und 2. Juni ergaben ſich Preis
ſteigerungen von 50—-70 Proz. für Häute und durchſchnitt-
lich 20 Proz. für Felle. Die Kaufluſt war rege und das
angebotene Material fand voll Aufnahme. Auch auf der Häute-
auktion in Stuttgart zogen die Preiſe bis zu 30 Proh. an.
Der Beſuch und die Kaufluſt waren ebenfalls rege.

Die Viehhandelsverbände in Thüringen aufgehoben. Nach
Mitteilungen des Präſidenten des thüvingiſchen Ernährungs-
amtes werden in Thüringen zum 1. Oktober die Viehhandels-
verbände aufgehoben.

Hamburg---Java. Wie wir vernehmen, wird die Nippon
Huſen KHaifha, die ſeit Beginn dieſes Jahres einen regelmäßigen
monatlichen FrachtdampferDienſt von Hamburg nach den Straits,
China und Japan unterhält, denſelben jetzt auch auf die Häfen
Javas ausdehnen. Als erſter Dampfer wird etwa Mitte Auguſt
der Doppelſchraubendampfer „Tſurugg Maru“ nach Batavia,
Samarang und Soerabayga direkt expediert werden, dem die
Dampfer „Tſuſhima Maru“ und „Tatſuno Maru“ im September
bzw. Oktober folgen werden. Ueber Frachtraten uſw. erteilen jede
weitere Auskunft die Agenten Phs. van Ommeven (Hamburg)
G. m. b. H., Alſterdamm 10/11.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
(Saale) einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen wurden
am 9. d. M. für Kohlen, Koks, Briketts und Na ßſteine ge
ſtellt 5155 Wagen zu 10 Tonnen, nicht geſtellt 70 Wagen zu
10 Tonnen.

Pferdezuchtverband der Provinz Gachſen.

Mitglieder der
Einzelzüchter im Kre
Züchter,
Pferdezuchtverbandes

rechtzeitig an bezeichneter Stelle vorführen zu laſſen.

führer der Körkommiſſion für den Saalkreis: Herr
Zuchtleiter Kerstan, Halle a.
Telephon 1185, und rer irksſtierzuchtinſpektor
Wessol. Ha e g. S., at
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Nähere Auskunft erteilt auf Wunſch der Schrift

S., Göbenſtraßße 7,

ſerſtraße7, Telephon 1380.

ſtraße 35 und Wilhelmſtraße 25 untergebrachten
irhetſgande der Tierzuchtabteilung des Land
w niſt die Maul und Kbanenſenhe ausgebrochen.

A cht,ſtraße und Alter Promenade belegene Stadtteil ein
Beobachtungsgebiet.

behang unſerer
Bekanntmachung.

Unier dem in den Grundſtücken Sophien- im
und

ichen Jnſtituts der Univerſität hierſelbſt

Die Grundſtücke der Tierzuchtabteilung bilden

Hartobſt-
Verkauf.

Der ſehr reiche Hartobſt-

wird Donnerstag,
15. Juli, vormittags 11 Uhr

Ratskeller öffentlich
meiſtbietend gegen

ſofort.Bezahlung verkauft.

Eckartsberga, 8. 7. 20.
Der Magiſtrat.

(Garantiekapital I Millionen Mark.)
Grundstück u. a e rtrit

beſeitigt d. 58 jähr. ſtaatl.
to ttern ausgez. Verfahren d. Anſtalt

Benharät. Loſchwitz G. 25 b. Dresden.
Honorar nach Heilung. Proſp. mit Abhandlg. frei.

wiſchen Geiſtſtraße,
ucherer-, Gr. Stein-

n Sperrbezirk und der
einrich-, Ludwig

Halle a. S. den 9. Juli 1920. vorhanden.
Die Polizeiverwaltung.

Daume sucht Mansarde zum
Möbel unterzustelten bald od.
später i. Morden. (Nietserlaubn.

Gr ö 61er,
Bjumenstraße 5
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je deutſchen Ingenieure gegen EntenteWilkür
Der Verein cher Jngenieure hat folgenden Proteſt

gierung überſandt.
neue unerhörte Zumutung wicd an uns Deutſche

hüringer ſtellt

Sitz der
Jena
Auer-

l der Demſttigung, die ſie für uns alle enkhäxv, tritt noch
je Gefahr ſchwerſter wirtſchaftlicher Schädigung weiter Krei

Wie der nſeres werktätigen Volkes.
et
a reren arine-Ueberwachungs-Ausſchußz
laſſen. e Auskünfte und Schriftſtücke zu liefern hat, die der Ausſſhuß
Blättern e nötig erachtet, um ſich der nd Durchführung

Potaſſe ertragsbeſtimmungen zu vergewiſſern. Unter Bozugnahme auf
eſen Artikel verlangt jetzt der Ueberwachungs- Ausſchuß in einer

ne on le reichen Liſte die Auslieferung der vollſtändigen Pläne

n mfan et s 8 g 4e Panengen und Handbücher über die Schiffartillerie webſt Zu
killione or, über die Torpedos, Scheinwerfer, elektriſchen
Vergw. rlagen, Funkentelegraphie, ber das Minen
fnehmen eſen, die Schiffsmaſchinen und -keſſel, die Unter
g ausge eeboote uſw.
en Beſitz Eine große Anzahl dieſer techniſchem Dinge ſtellt einen
n-Geſel „entlichen Teil der Ausrüſtung auch unſerer Handels-
ingehört, ha ffe dar. Das Verlangen des Ueberrwachangs Ausſchuſſes
nkurrenz trifft alſo nicht nur die im Verſailler Vertrag feſtgeſetzte Aus
mehrung ſeferung der rein militäriſchen Einrichturzgen, ſondern bedeutet
n kann“, e darüber hinaus die Preis gabe eirtes gewaltigen Stückes
hlt wer Frrungen ſchaften deutſcher Technik im

Zweigen der Jnduſtrie.len nicht
dem geiſtigen Eigen-

endelsſchiffbau und in vielen anderen
an ſtreckt ohne Scham die Hand aus n

eldeutſ nſerer Schiffswerften und Fabriken, das dieſen bisherEs eſſen hat, ihre hervorragende Stellung auf dem Weltmarkt
M., da- zu erringen und zu behaupten.
dopf 905 Wenn bereits das Verlangen nach Auslieferung ſämtlicher
id Schaf. Ygenſtruktionen, Patente und Geheimpatente unſeres Kriegs

Für Naiffbaues durch den Artikel 209 des Verſailler Vertrages
ind und in keiner Weiſe gerechtfertigt erſcheint, da dieſe Dinge mit der

nichts zu tun haben, ſo13,90 M. Ueberwachung der Vertragsdurchführung b

t i m der deutſchen Jnte 11 M. Angriff auf das geiſtige79pfündig ine mit ſeinen unausbleiblichen ſchwerwiegenden Folgen ge
er letzten Neu eine Ungeheuerlichkeit! Nicht nur unſere Induſtrie
Preis wird dadurch in ihrem gegenwärtigen ſchweren Kampf ums
rchſchnitt Daſein ihrer wichtigſten Mittel beraubt. ſondern durch die
ind das Lahmlegung großer Jnduſtriegruppen werden ouch weite Kreiſe
r Häute- der arbeitenden Bevölkerung unmittelbar dem wirtſchaftlichen
roh an. Untergang ausgeſetzt. Dem geſamten deutſchen Volk wird es ſo

eter wieder einmal noch ſchwerer gemacht, die harten Be
Nach dingungen des Verſailler Vertrages erfüllen. Schon die

ährung- Geſahr, ſich dadurch ſelbſt zu ſchädigen, ſollte der Entente zu
handels denken geben, wenn anders nicht ihr Ziel weniger auf eine Er

füllung der Vertragsbedingungen, als vielmehr auf eine Ver
Nippon rihtung der deutſchen Jnduſtrie gerichtet fſt.

mäßigen wWVir lagen nachdrücklich ſchärfſten Einſpruch ein gegen
Straits, Nhieſes Vorgehen des UNeberwachungsAusſchuſſes, das in ſeiner
e Häfen

Auguſt
Zatavia,
em die
ptember

len jede
tmburg)

rüdſichtsloſen Willkür der unverhüllten Abſicht gleichkommt, ſich
eines unbequemen Wettbewerbes auf dem Weltmarkt auf be
queme Weiſe zu erledigen. Wir halten es für unvereinbar mit
der Verufsehre unſerer ſſen in den Ententeländern, daß
ſie ſtillſchweigend dieſen Raub techniſchen geiſtigen Eigentums
gutheißen und damit den Eindruck eines Zeugniſſes geiſtiger
Armut der dortigen Jngenieure und Techniker aufkommen laſſen.
Vir geben dhe Hoffnung nicht auf, daß ſie ihre eigenen Gewalt
politiker zur Beſinnung und Vernunft zurückrufen werden. And.
wir richten an die deutſche Regierung die Aufforderung, das
alen Begriffenm von Recht und Billigkeit hohnſprechende Anſinnen
des Ueberwachungs Ausſchuſſes unter allen Umſtänden
zurückzuweiſen!

Berlin, im Juni 1920.
Deutſcher Verband TechniſchWiſſenſchaftlicher Vereine: Busley.
Reichsbund dautſcher Technik: Dahl. Verein deutſcher Jn
genieure: Nein hardt. Bund deutſcher Architektenr: Gur-
litt. Verband deutſcher Elektrotechniker: Voigt. Deutſche
BunſenGeſellſchaft: Foerſter. Verein deutſcher Chemiker:
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vurden
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Die hl. Deutſcher
Tillmetz. Verein deutſcher Eiſenhüttenleute: Vögler.
Deutſcher MarkſcheiderVereiwnm- Mintrop. Verein deutſcher
Gießerei-Fachleute: Da hl. Geſellſchaft deutſcher Metallhütten
und Bergleute: Schiffner. Verein deutſcher SKleinbahnen und Pribatetſ en: Wuſſo n
techniſche Geſellſchaft: de Thierry. Verein zur Beförderung
des Gewerbfleißes: Richt er. Schi techniſche Geſellſſhaft:
Busley. Vereinigung der Elektrizitätswerke: Paſſavänt.
Verband deutſcher Architekten und Jngenieur-Vereine: Schmick.

Wiſſenſchaftliche Geſellſchaft für Duftfahrt: Schütte.

Hauptverſammlung des Vereins Deutſcher
WerkKzeugmaſchinenfabriken

Der Verein Deutſcher Werkzeugmaſchinen-
fäbriken hielt in Dresden ſeine diesfährige Hauptverſamm
ung ab, die außerordentlich ſtark beſucht war. Die Deutſche
Werkzeugmaſchineninduſtrie hat ſich in den letzten ſechs Jahren
zu einer der wichtigſten Jnduſtrien Deutſchlands entwickelt, die
auch ihrem Umfang und ihrer Ausfuhr nach mit an erſter
Stelle ſteht. Die Hauptverſammlung wurde don dem Vorſitzenden
des Vereins Herrn Geheimrat Dr.Jng. Reinecker geleitet.

Auch die deutſche Werkzeugmaſchineninduſtrie hat ſtark unter
der Unruhe der Arbeiterſchaft, den Streiks und den außer
ordentlich geſtiegenen Rohſtoffpreiſen gelitten, konnte aber durch
eine ſtarke Ausfuhr zu angemeſſenen Preiſen einen Aus
gleich für die erhöhten Selbſtkoſten ſchaffen. Dieſe Ausfuhr wär
aber nur möglich durch den niederen Stand der deutſchen Valuta.
Den Höhepunkt hat ſie wohl im April dieſes Jahres erreicht.
Durch die ſteigende Valuta haben inzwiſchen die Abſchlüſſe ganz
erheblich nachgelaſſen und werden bei weiterem Anſteigen der
deutſchen Mark im Ausland wahrſcheitrlich ganz aufhören. Da
nun mit der letzteren Möglichkeit gerechnet werden nun und auch
der Jnlandsbedarf zurzei: gering iſt, glaubt man, daß die deutſche
Werkzeugmaſchineninduſtrie einer ſchweren Zeit ent
gegengeht. Es muß jedoch feſtgeſtellt werden, daß ein be
deutender Bedarf auf dem Weltmarkte vorliegt und früher oder
ſpäter auch die deutſche Jnduſtrie ſich auf die Deckung dieſes
Bedarfs wieder einſtellen muß.
Jrm Verlaufe der Tagung berichtete Herr General

direktor Becker über die ſchwerwiegenden Folgen, welche die
plötzliche von der Regierung verfügte Ausfuhrabgabe nach
ſich ziehen wird, und hob im beſonderen hervor, wie ſehr die
Schwerwerkzeugmaſchineninduſtrie von dieſer Abgabe betroffen
wird. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß es noch gelingen
möge, die Regierung von der Unzweckmäßigkeit der Abgabe zu
überzeugen und Betriebseinſchränkungen und Arbeiterentlaſſun-
gen in größerem Umfange zu vermeiden.

Aus dem Jahresbericht, den der bangjährige Geſchäftsführer
Dr. Negbaur erſtattete, geht hervor, daß der Verein jetzt di e
geſamte Werkzeugmaſchineninduſtrie umfaßt und
auch die Herſteller von Prägziſtonswerken ſich angeſchloſſen hat.
Der Verein bildet mit ſeinen angeſchloſſenen Verbänden in der
deutſchen Maſchineninduſtrie die erſte Fachgruvpe: „Werkzeug
maſchinen und Maſchinenwerkzeuge“. Nahezu 600 Werke ſind
Mitglieder des Vereins, der ſich nach der Art der Fabrikate in
zahlreiche Untergruppen teilt. Auch eine wiſſenſPaftliche Abtei-
lurg iſt dieſer großen Organiſation angeſchloſſen: „Die
Forſchungsgeſellſchaft für betriebswiſſenſchaftliche Arbeitsverfah
ren mit ihrer Unterabteilung, der „Jnduſtriellen Pſychotechnik“.

Jn dem Geſchäftsbericht iſt auch ausführlich auf die großen
Ausſtellungen in Leipzig zur Zeit der Meſſe hingewieſen, welche
vom Verein zweimal im Jahre 1920 veranſtaltet werden. Die
erſte Kollektivausſtellung im Frühjahr dieſes Jahres wurde durch
die politiſchen Unruhen leider beeinträchtigt. Die zweite
Ausſtellung findet vom 15. Auguſt bis 4. September ſtatt
und wird ein glänzendes Bild der deutſchen Werkzeugmaſchinen
induſtrie bieten, durch Vorführung zahlreicher Neukonſtruktionen.

An die Tagung ſchloß ſich ein gemeinſames Mahl, an welchem
auch zahlreiche Damen teilnahmen. Der Oberbürgermeiſter von
Dresden begrüßte die Deutſche Werkzeugmaſchineninduſtrie zu
ihrer diesjährigen Tagung, mit den beſten Wünſchen für die wei
tere Aufwärtsentwicklung im Jntereſſe nicht allein der Jnduſtrie,
ſondern der geſamten Volkswirtſchaft.

Verein von Gas und Waſſerfachmännert:

für Induſtrie urd Cand wirtſchaft.
gochenbeilage der Halleſchen Zeitung, Candeszeitung für die Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen,

aaaaaaaaaacccx:xticecckCcCChCCCccc)ClccdäD e

elAlteL 2 e

B.
W

gale,
e

a

e a

e e S

Die deutſche Automobilinduſtrie für den freien Wettbewerk.
Der Verein deutſcher Motorfahrzeug-Jnduſtrieller bezeichnet eine
von anderer Seite gebrachte Mitteilung, wonach die von der
deutſchen Automobilinduſtrie angeſtrebte Normaliſierung dazu
dienen ſollte, die ausländiſchen Marken vom deut
ſchen Markte fernzuhalten, als unrichtig. Jrw
der letzten beim Reichsamt für Luft- und Kraftfahrweſen über die
Normaliſierung ſtattgefundenen Sitzung wurde ſeitens des
Vertreters des V. D. M. J. ausdrücklich betont, daß aus
ländiſche Wagen nach wie vor ohne Jnnehaltung
der deutſchen Normalien zum Verkehr zu
gelaſſen werden müſſen, da ſonſt das Ausland mit Recht
hierin gine Umgehung der Handelsperträge ſehen könnte. Es
müſſe unter allen Umſtänden vermieden werden, daß hier die
deutſche Jnduſtrie in den Verdacht käme, auf dem Umweg über
die Normaliſierung ein verſtecktes Einfuhrverbot zu erzielen.

Sparſame Ausnutzung elektriſch erzeugter Wärme. Reſtloſe
Ausnutzung aller Energien und Herabſetzung der Verluſte iſt
für die Geſundung der deutſchen Jnduſtrie unerläßlich. Die
elektriſche Beheizung iſt trotz des hohen Strompreiſes immer noch
rationell, da die entſtehenden Verluſte, die in Wärmeſtrahlung
und Wärmeableitung beſtehen, auf ein Mindeſtmaß beſchränkt
werden können. Es gibt nach Oberingenieur Schneider („Elektro-
techniſcher Anzeiger“ Nr. 42) eine größere Anzahl von Möglich
keiten zur günſtigen Ausnutzung der elektriſchen Beheizung.
Durch Verringerung der Wärmeverluſte mit Hilfe geeigneter
Wärmeiſolation. Durch richtige Leitung des Fabrikations-
prozeſſes, d. i. Vermeidung jedes unnötigen Luftwechſels. Durch
Verringerung der Wärmekapazität, d. h. die Wärmekapazität
eines Heizkörpers darf nicht größer gewählt werden, als un
bedingt erforderlich iſt, damit das Anheizen nicht zu viel Energie
verſchluckt. Durch geeignete Anordnung des Heizkörpers, bei-
ſpielsweiſe Eintauchen des Heizkörpers in das Jnnere einer
Flüſſigkeit (Tauchſieder). Schließlich müſſen Arbeitsvorgänge
zuſammengelegt werden, um die bei einem Vorgang freiwerdende
Wärme für einen anderen verwenden zu können.

Oſtgruppe des Vereins Deutſcher Eiſengießereien. Am 26. Juni
1920 wurde in Berlin eine Oſtgruppe des Vereins Deutſcher
Eiſengießereien gegründet, die die preußiſchen Provinzew

le-

Brandenburg, Pommern und Oſtpreußen, ſowie Mecklenburg
umfaßt. Den Vorſitz übernahm Herr Juſtizrat Dr. Wald-
ſchmidt, Berlin. Jm Vorſtand ſitzen ferner die Herren
Arndt, Berlin Kommerzienrat Krüger, Brandenburg; Weichert
Gaſſen; Beug, Stralſund; Stoewer, Stettin; van Tongel,
Güſtrow. Jn Oſtpreußen ſoll eine beſondere kleine Gießerei-
gruppe geſchaffen werden, die mit der Oſtgruppe zuſammen
engſte Fühlung halten wird.

Bayeriſche Motorenwerke, München. Der Vorluſtvorkrag er
mäßigt ſich von 343 010 M. auf 76 953 M., die weiter vorgetragen
werden. Jm Bericſchtsjahr wurde die Umſtellung auf die Friedens-
arbeit vollzogen und u. a. eine beſondere Abteilung für die
Fabrikation von Knorr-Bremſen errichtet, die ebenſo wie die
Muminiumgießevei voll beſchäftigt iſt.

Lohnausfälle durch Streiks. Genaue zahlenmäßige An-
gaben über die Höhe der Ausfälle, die durch Streiks hervorge-
rufen werden, findet man leider verhältnismäßig ſelten. Hier
iſt eine Lücke in der wirtſchaftlichen Berichterſtatiung, die unbe
dingt ausgefüllt werden muß, um die Oeffentlichkeit darüber
aufzuklären, von welch' unheilvollem Einfluß beſonders in der
jetzigen Zeit Streiks ſind. Umſo bemerkenswerter iſt es, wenn
eine der größten Zechen, nämlich Konſtantin der
Groß e“, in ihrem letzten Geſchäftsbericht über die durch die
Streiks verurſachten Lohnausfälle nähere Mitteilungen macht.
Sie gibt an, daß der Lohnausfall im abgelaufenen Geſchäfts-
jahr ſich auf 3 183 858 Mark belaufen hat, während der Geſamt
betrag an Löhnen 52 775 Millionen Mark betrug. Dex Lohn-
ausfall durch Streiks machte alſo ungefähr6 bis 7 Prozent des Geſamtlohnbetrage s aus.
Dieſe Ziffer gewinnt ein lebendigeres Geſicht dadurch, daß jetzt
in der Arbeiterſchaft eine ſtarke Strömung ſich gegen die Ein
ziehung des 10prozentigen Steuerbetrages durch die Arbeit-
geber geltend macht.
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4 Sofort Iieſerbar
Grasmäher, Gotroidemäher

versehledener Systemse.
Kartoffeol-Erntemaschinen.

Bindegarne für Mähmasehinen und Pressen.
Schrotmühlen mit und ohns Sichter.
Reichhaltiges Lager in Prsatz teilen.

Reparatur WerkKstätten
in Ha—lle, Halberstadt, Neuhaldensleben, Nordhausen, Zerbst.

Land er r die Provinz Sachsen
Central-Ankaufstelle
ar Iandwirtsehaftliehe Masehinen und Geräte
Halle /Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.

2weigstellen:

D

ialberstagt, Nordhausen, Zerbst, Neuhaldensleben,
aigetr. S. Biamareretr. b. Babnbotatr. 90. Babnhbogetr- S

re 18. Tel 1873 el 408. Tel.

Fr. Sternemann Co.
Hanzeatische Hasehinen- u. Hetorpfing-Ceoellzehaft m. R.

Halle (Saalo),
j l NMerseberger Str. 6. Fernspreeher 3544.

Generalvertretung für
Komnick Motorpflügse
Benz-Motor-Seilpflüge

MGH Verbund Heissdampfpflüge

Landschaftliche Bank aer Provinz Sachsen
Halle a. S., Martinsberg 10 Magdeburg, Kaiserstr. 22

Gewdkrung von

Lombard- Credit
Conto Corrent Credit

Avancee-Rohöl-Motorpflüge
Angebote sofort und Kostenfrei.

Reparaturen Auto Pneumatiks
Wir haben einen grossen Posten

wivirtzetullleton Iacchinen,

u. Vollgummireifen

Kuno Fischer, ger Pettin 3.
Fernruf Nr. 97.

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe
n. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten
der „Halleſchen nung“ vornehmen zu wollen.

Merseburgerstr. 106.

willig abzugeben.

Gebr. Meye,
DampfvulKanisieranstalt,

Telephon 6124.



Anchem:
A. Grossfokann 4internationale ércnien

Fernruf 394 u. 88
Franz Hub. Lauffs.
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Spedition, Verzoll Tagerg

Gustaresburg:
Louis Flllebrand.
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J. SilIber,

Spediteur.

Halle (Saale):
Allgemeine Transport-
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u Harmann
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G. Vester,
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Paketfahrt, Spedition,
Möbeltransport.
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Erich W. Hautx.
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Kattowittz:
E. Steinitz.

Oberschles. Sped.-u. Verzh.
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Lemberg:
Adolf Stern

Leopoldahöhe, Baden
Act.-Ges. Broaner Cie.

Limburg a. d. Lahm
Josef Zimmermann.

Liverpool:Gorhard Hey Itd.,
Old Castie Büildings,
Preesons Row, Liverpool.
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r Transport Co.td. 1, St. Mary Axe, E. C. 3.Goriard ler Ltd.,
3 Great homasApostle, London E. C. 4.

W. A. J. Tilleray&Co.,
53 Gracechurch Street,
London E. C. 3
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e Sammel
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Aktien Gesell fürWarenverkehr, Töpfer-
strabe 23.

Mittelwalde l. Schl,
TeschostowakK, Grenver

i Thiel, Bahner Verzohtung,eexped. d. Möbeltr.
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H. Mendelsohu

Zentr. Krakau, Fil.Warschau (Pol.), Myslo-
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C. E. Noerpel,
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C. Meling.
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Fr. Törpe, Bahnsp. gegr. 1848
von Tennecker ä Lommer
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Carl Lassen,

internat. Speditionshaus,
Verzollung, Sammel
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Sachs Schulz.
Franz Bosin,
Bahnsped. u. Möbeltransp.

Prouss.-Herby:WVincenty Gleich gewicktr,
Spezialverkehr von u. nach
Polen, Zollabfertigung,inkassis.

Regensburg:Orient-Handelsgeselsch.
Portolo Weber,
Spedition Schifffahrt

Export Import.
Reichenberg, Böhmen:

Alfred Deutsch Cle.
Romanshorm:

C. E. Joerpel,
internat. Transporte, Sdition, Lager, S
fertigungsbureau, Möbel-transporte, Kommission.

Rorsechach (Schw. Er.):.
C. E. Noerpel,
international. Transporte,
Zoll abfertigun Lager-häuser i Gleisanschlus

und Kellereien.

Kotterdam:
Van Gend 4 Loos,
Vogelpoel Noorweegen.

Dofais Vorschure's

Saarbrückenm:

Internat. Transporte
Philipp Groutzor,ei n et
mit Gleisanschlüssen.

Saarbrücker Speditions-
u. Iagerhaus, G. m. d. H.

Albert Büdenbender,

Singen(Hohentwieh

en

Stottim:
Otto Bartseh,
Alfred Brandy-
Leopold Ewald, 1854,auch Komm

T C. rHugo Moeiler,
Speditionsgesch. gegr. 1873
Braxeh à Bothenstenn.

Vm. Schmidt, Speditton.
Stolberg (Harvw):

A. fOrobfokann 4 Co.
internationale
Fernruf 64.

Strass burg I. K.
Sergmüller a bo,
Speatien 3 Verroheag

Thiomville
(raher Diedenhnoren):

SeeZolagenturen in
hionviſie und Sierck

Thorn
Adolf Knappe.
Sped., Möbeltr., Verz.VI (Württemberg):

0. E. Noerpel,
internationale Tra z
Zollabfertigunhäuser mit
und Kellereien.

Vtrecht:
Vogelpoel Noorveegen.

Venlo:
J. baumen 3 Bo.,
Spedition und Verzollung.

Verviers:

DaranVorA. Oroßſfoh
internationale S
Fernrut Amt
Nr. 5089.

Warseham-
WViacenty Glefckgevicht,
Senatorska 22,
vrerkehr von und nach
Polen, ZTonabfertigung,
Inkassis.
b. Hartwig, et.-Ges.,

Miodowa Str. 16.
Weilssenburg:
Sergmüller s Bo.
verroiſungen;

Wernigerode, Darz:
Carl Faulbaum, Bahn-

und Möbel-
an Caden.

Wiesbaden
Louis Hillebrand.

Wien ar
r Seehr von Rheinland-

Westfalen nach Wien.

4 Co.

t

len
Wincenty Oleickgevickt,
Rudolfsplatz 4 al
verkehr von und
Polen, fertägung,
Inkassis.

Lergmüler 360.
m. b. H

Verzollungen.

Wissgembourg:
Soegmüllor Blo.,
u
esells rn nConsignation.

Zevenanar:
Dofais Vorschure's

Zürieh:
Burckhardt, Walter Cle.
kt.- Ges.

Im Obersteg Co.

Curt litrenherg

Metallwarenfabrik
Verkaufsstollo

Er. Steinstrasse
empßehlt gehr vorteilhaſt:

lampen für Aas und
Mebtrieh lieht,

elektr. Loeheru. Plätten

Alle Eingzelteile
für Gas und Elektriseh

Kemplette Nenanlagen.

Reparaturen

Umwand] von Gasin Flottriren.

Hefern u. reparieren
Franz Rudolph &Co.
Irausenstr. 16. Fermr. 2106

Wir UHefern ab Lager
Sacksehe Pflüge, Motorpftüge, Acker.

Eggen, lauchenfässer,
Schrotmühlen,

zentrifugen,
Grasmäher,
rechen, Strohpressen, Dreschmaschinen.

Walzen,

ehe

Butterfä ssör,
Getreidemäher, Nandhen,

Ersatzteiſſager auch in amerikan. Maschinen,
Reparaturen schnellstens unch achgemäss

Schmidt ä Spiegel
Inh. Baron von Fo

Fabrik Iandwirtschaftlieher Masehinen
Halle a. S., Magdeburgerstr 59.

n s
Tel. 6212.

Elektriſche
Lichtanlagen
m Kupferausführung
werden ſachgemäß hergeſtellt derrch

Pfeiffer Fritzsche,
Büro für Elektrotechnik,

Sehwelzehkesfr. 33. Halle a. S. Steinwen 4.

Fernſprecher 4691.

Sofort billigst lieferhar:
Neue und gebrauchte (neuwertige)
lolthaus-Hotordroschmasebinon,

edenso Welgeor Motorpressen.
Otto Baeh, Ing., Artern, Pr. Sa. Fernzpr. 282.

300 eiserne Schubkarren,
es. 80 l Inhbalt, stabile Ausführung,

100 hölzerne Schubkarren,
ca. 100 1 Inhal

s0oſort, aueh in
extra sehwere Arbeit,
eilmengen, abru geben.

Ostdeutsehe Bahn- n. Franvportgeräte näntri

TelephonRing Fzi. Breslau 13. Adr.h

in lieht- 1. raten
Ankerwieklungen
Koliektorenbau z

Geizuetragoe 22.

III

jeder Art und Grösseeigener Werkstatt bei S L

g Rölke s Müller, 6
Pröttitz, Kreis Delitzseh.

Tel. Orenite 65.
o

Moforwagenfürblektromotore,

Jransnortwagen

in
erzeit

Bindegarn
hmaſ in en undKrrekreeet ofort greifbar.

Ackerbau- Geſellſchaft u.. 5.

Berlin W. Blumes Hof 5.
Tel. Adreſſe

Reeller Einkauf
kelle inö häute

dureh die
Foſſannahmestelle

Halle a. S.,
Henriettenstr. 31.

m

Ilobtromotore

jederrößs u. Stromart

Ankauf Verkauf
Pungeréllaage, Halles

Tel. 6225 u. 4603.
Tel. Adr. Fnhawerke.

e l SPaul Bertram
Bauwaren-Grosshandlung

n Halle a. S. z Augustastr. 5
Ferneprecher 1188 und 6982.

I l EEUSS
III
ron Seuchengefahr und

sonustigen Vorfällen,
daaaſft vor erheblichen Verlusten
geschützt dureh Ansehaffung eines

zuverlässigen Motorpfiuges!

S Ueberzeugen Sie sich von dessen
h Leistungs fähigkeit u. Brauehbarkeit
e für Ihre Verhältnisse

dureh Vorherige Probearbeit,
Siehern Sie sich eine Masehine

zur Ernte-Bereitsohaft
dureh sofortige Entsehleszung.

Wir stehen Ihnen unverbindheh
mit faehmännizeher Bespreehung,
besten Zeugnissen und Referengen

stets xu Diensten.

Pöhl-Werke, Göszmitz, 3-1.
Vertreter für die Provinz Sachsen:

CyKlas“, Handelsges. m. d. H. Magdeburz.
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der „Halleſchen Zeinng“ vornehmen zu wo



W

re 3 W J uM 4
e

4

S

e

7

S

e
r

c

c

wweg

S
W

See e or Wer eS e r W S S ce J 2 w. S en r J d 4T 2 e e errtee W u z hDaß du mir ſo gnädig erſchienen! O Wonne! Sie ſinkt mir liebend ans Her
Dir höre ich an jetzt mein Leben lang, Und küßt mich auf Stirn und auf Wangen

Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten. Nichts will ich, als Dir immer dienen!“ Da in nſt Frt Kra W am Arm
i tto Thiele, Hall „„Kehr' um, o Jüngling, und nahe mir ni T Amſon m en und Tobennerſkanioches r en e v d an e Nane Goote Dir droy n e r Verderben! 66 Und reißt mich von ihrem Herzen, ſo warm,

„Sei gegrüßt, r r ches Bo „Jch rett' Dich, Prinzeſſin, ich ruh' eher nicht, Und zerrt mich kräftig nach oben.
Mit deinen raunenden Bäumen, Für Dich will ich kämpfen und ſterben!“ Jch fahre emporMit deinen ſchäumenden Waſſern all „„O Lieber, mic dauert die Jugend Dein, D. und vor mir ſtehtier will ich ruhen und träumen! Mir bangt um Dein blühendes Lebens Der Führer und rüttelt mich munter;
er Führer warnt: „„Seht dort den Stein! „Prinzeſſin! Könnt' je ich Dir teuer ſein? Und über dem Hexentanzplatz geht

Hort tanzen die Hexen den Reigen! ich läßt es vor Wonne erbeben! Rotglühend der Sonnenball unter.en Bei i Polen H. Alrne mir micht und blicke nicht fort Rudelchen.Hier lieg' ich Dir e zu Füßen.nie c n r Erſatz für die Sommerfriſche. Die gegenwärtigen ReiſeUnd kommt die Prinzeſſin und zeigt ſich mir hold, r r ar ev laſſe Dich mee r e e Zugeerbudeene cher Fahrpenſeen will ich ſchon ſiegen!“ chon hör' ich ihr Nah'n ln „Ich verlaſſe Dich nie ſchwierigkeiten, wie ſchlechte Zugverbindung, erhö preiſUeber Her Dich will ich für mich jetzt gewinnen und ſchwierige Verpflegungsmöglichkeiten, bei ſtark erhöhten
S e n ein Ohr Du einzig Lieber! Und zwängeſt Du ſie, Koſten, verbieten faſt von ſelbſt das gemeinſame Reiſen derW e r an Doge Bdmeh her Bern würd ich Dir jolgen von hinnen!“ Familie in die erſehnte Sommerfriſche. Muß deshalb aber der

be eine Begge t gen d D. Wonne, ſie reicht mir die roſige Hand! Genuß der Ferien- und Erholungszeit beſchränkt werden
2 S Sſer Sehnſucht, ſo u und mild, bar m Pin en g Wckenlhrannt Wir ſagen nein. Vorausſetzung iſt allerdings ein völliges
i Richt an a ne ba Der mir ſchwillt: Und heult: den wollen wir fangen Brechen mit den Gewohnheiten des täglichen Lebens und geC fa ä gern muß ich ſehen! g äh ine ich emporl! Zu meinem Glück: meinſames und unbedingtes Einſtellen auf die Gepflogenheiten
und Die Säng ie Schlinge fällt neben mir nieder! des Aufenthaltes am fremden Orte. Kinderreiche FamilienWo iſt ſie? Dort von dem Felſen hoch, Doch ob ich die Hexen auch ſtoße zurück, pflegen meiſt ſich ſelbſt zu beköſtigen. Die Hausfrau muß alſo

ow, n die dich noch! Sie kommen immer wieder! unter größten Unbequemlichkeiten und bei erſchwerten Einkaufs-orinton Zu We ſind mir die Rllerert Da ſtürm' ich nach vorn. Mit Kraft um mich her gelegenheiten die Mahlzeiten ſelbſt bereiten. Wieviel leichter
n eines oll ar ihr beide am Arm mich ſo wild? Laſſ' ich den Bergſtock kreiſen. kann ſie dieſe Arbeiten dabei vornehmen, wie viel leichter dabei

De lltet mich trennen vom Glücke Und wäret Jhr Euer noch viel mehr, von größeren Kindern unterſtützt werden. Mit anderen Worten
Ihr wo h' ich der Jungfrau wonniglich Bild, 29 werde von hinnen Euch weiſen! Nach genauer Ausarbeitung eines „Erholungsplanes“ könnten 4g mich nichts ſuche zurlchel as hilft! Sie fliehen zurück den Weg. jede Familie, die ſich gemeinſamer Ferien erfreuen will, dieſe
Aun e die Vierte; der W frett Voll Dank blick' ich auf zum Himmel, ebenſo gut daheim im vollen Umfange genießen, wie am frem

l r Stein m Steine du faſt den ganzen Felſenſteg den Orde. Wie dort des morgens ausgezogen und die ſchöne2 J den Tais nahe ſei rfüllt ihr ſchwärzlich Gewimmel! Natur durchſtreift, wie dort des mittags zu kurger Raſt und
lich und ſchön iſt wie keine. Nun gilt es! Brunhildens jubelnder Ruf Einnahme der Mahlzeiten heimgekehrt und der Nachmittagehine da üchtig umwallt ein roſiger Flor Läßt meine Muskeln ſich ſtraffen. wieder bei gemeinſamen Entdeckungsreiſen in Wald und Wieſe
uſens zartknoſpende Fülle; Die überhängende Felſenſtuf ausgenützt, bleibt der Familie bei Genuß der Ferien daheimzohaft Wie Elfenbein ſchimmert der Fuß hervor Soll uns jetzt Rettung verſchaffen. der große Vorteil, ſtets im eigenen Bett, in der gewohnten Um

Knapp deckt ihn des Unterkleids Hülle. Den Baumpfahl zwäng' ich dort in den Spalt, gebung und der Bequemlichkeit des Hauſes der Ruhe pflegenW te d Flut, ch wucht' ihn mit einem Male: zu können und an Regentagen nicht voll ſtiller Verzweiflung,indlieb Blond wellt ſich e der Haare Da rückt der Felſen von ſeinem Halt wie es dort meiſt geſchieht, das Verſtreichen koſtbarer Zeit bebehung, gen n n be T brruchende Glut Und donnernd ſtürzt er zu Talel! klagen zu müſſen, für die jeden Tag erheblich pekuniäre Opfer
lrüſt t bin gleich ich aufs neue. Zerſchmettert die Hexen! Jch ſeh's ohne Schmerz. gebracht werden. Nur etwas Energie und Tatkraft gehört zurSiege Prinzeſſin! Hab' heißen Dank, Nun kommt die Prinzeſſin gegangen; Verwirklichung dieſes Planes R. Kur;z.

Bad Sohand C c nLipper t-Kothe Saehaget Selwein n S e 77 7F 7Bee Pension Villa Mlnerva

Mehtadahhir z r. e Eniwen e c. n r W r hie regelmässigen Fahrtenndreas berg 9 e Seedadeanlage der Welt. Kinderbetten Flugposr- nachdindun P kte durch ahe gröberen KeisedürosHöhenkurort Hotel u. Bension reſbio dann. Frorpette du ans eS an Sie Sibciieche Dadeverv anung Westenmburger Hof „Herzog Alfred“ mm n v S Wangerooge(vollständ. renoviert), Bee e e en v ng e d aben begonnen.erminus näher im Bad oder in der Sommerfriſche iſt die säg. f, c Näheres bei den Vertretungene ne gewohnke Tageszeikung der beſte Leſeſtoff.! Za Blankenburg, Thüringerwald.. des Noradentsohen T loya, des
el Drei Könige der die Verbindung mit der Heimak und r u Kongl S Mittoleuropaisehen Reisebüross Dr. Har) Sehulzos Sanatorium Am GoldbBerka Sohsönan W. dem Geſchehen der Welt aufrecht erhält d Je 408 an Orum III 9 erg. e (Mer), den m ohnetattonen

u all t ö b. ite Ab i un srfing lot, neu, I. Rang. Parkhotel. Bei längerem Aufenthalt wähle man ein ganze Jahr geöftnet,. heitender Arzt: Dr Vittkugel. 4ptgilans er 4e4

rKum (orägeebad) Spiekeroos Poſt Abonnemenk, das für den re h h remep-us „lune“ Hotel „Zur Linde“ Kalendermonat 7.50 Mark beträgt. Sonſt z e n
la Ems, Pension aber ſendet der Verlag gern überallhin die e eote elvedere e e en Sebi kur s Kochsalz-jonat Villa lrons el R wen e 3 e nie r er.Swinemünde 2 l S J e De eündonperton ehe IdeeS CGrüäfen- Hotel Woſfshu t r ne Der iketfer rie. Stadt Kurverwaltung 4al L. Thür p re nd Ver eguns ereenteeeea Samwan r r S h et ette e hnt gutAug. Scherl, Hallo,Strand (Ostsee) Gr. Steinstr. II.

S ä

Harz burg
tel Burgkeller Haus Askania r

Titiseo Bad Sehwarvalo
elberg Hotel Titisee Volhn fieilquellen W ee De Treue I Mörder den Stoffwechsel!I mereter ſeeene neu Bad Neu-Ragoczy b. Halle. neteaiserhof Vnterühldingen z b on Heil- und Tafelwasser beietanz, Raden „Zzur Krone“ axXDrunnen gterrhen der Atmungs undWarnemünde Herzlich empfohlen de a S 11 S K V r c I Herren empfohlen bel Verdauungsorgeane, bei Nieren, Blasen und

Gallenstein und bei Gicht.e et Fnheuma, Gieht, Frauen- (iagen, Darm- u. leber- ehe
leiden, Furunkulose, S leiden, Blutarmut, meeHotel zur Sonne Katarrhen des Rachens Se Skrophulose, Raohltis, haltlich, sowie duren direkten Bezug

Nauheim neue Bewirtsehbaftg.,e bringtriegel e usn, un ämorrhoiden, Diabetes. 1ewett Auaun Nneranier nann e
erney u Avomer S en im Halle a. S. ungEngel-Apotheko, Leinsgehmieden Apoth. Krütgen, Progeri erzeburgerstr. 9el ung Pension Besitz. W. Eiekolbot. Rich. Wagner Apotheke. hüich.- Wagnerstr. EKReubviro, bom-brogerte, niſſe Römer 8 Hotel Bad ltrund
ührig geöth Stern-Apothoekoe, Hagdeburgerstrasse Kreyer. Königs-rogerie, Lindenstr.iel erſt net, Wieden Schwarzwald) Aohren-Apotheke, e r r r J r. Keiprigervir. 63 Pension von 85 Mark an.egung. Buäer, Kaiser-Drogerie, B.-Wuehereratr. 38.Zum Hirschen Apotheke Ammendorf Sschlogs-Drogerio Wettin a. S. Auskunft dureh Ule beslixer II Keltenleh I. bo.
Mbenng, dadenlios Wyk a. Föhr Drogerie DPankwarth in Dölau

r Kurhaus r Aer nohteo auf das Wort Neu-Ragoczy“. 9l e Yeſtreter: 6, Förste, Halle, Streiberstr. 15, Tel. 261. Bee
r. i cHotel kriedenselche re r h
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R en ansevo

b. 1000 m reb enverdienſt rkenntn.

Dame rn Se alt en c dch.
Berlin Lichterſetde, Poſifach 1459.

15. i ode geren,suche Lerachene d
Landwirtsſohn als Verwalter,

der ſich nicht ſcheut, mit Hand anzulegen.

Carsdorf a.

wur in allen Zweigen der Slüße
erfahrene Stüße

ſofort oder ſpäter geſucht

Sranckeſtraße 3 I.

Erfabrene, ſelbſtändige

HekonomieWirtſchafterin
für frauenloſen Haushalt ſucht

A. Nitsche., Gutsbeſitzer,
Krenutzen bei S. Altenburg

Oberſchwei
u. led. Futter u.knechte empfiehlt lägnch

Gustav Sohol

p r80 Kutſchwagen,

n wen gefahr.
Gefe gendeuot. 10 Fahrt

Sofort greifbar!

Enge Wellblecht up
ven und mehrere ell
blech Antogaragen in
verſchiedenen rö
Lagerliſte auf Wunſ
Cebr. Achenbaeh,G. m. d. H., Weidenau- Sieg 103.

Handlefterwagen
Kastenkarren

Haler- und Stulenleitern

Sprossenleitern
Bohnenstangen

Valdlatten, Iarken

Baum und Bosenpläble

Kleereiter kompl.
Teerpappeo u. Daebsplinte

Halle a. S. e. G. im. b. H.
Fernsprecher 1029.

Schlacht
e t steht aur

p

ſoreiwöcang Fr ſorvertung on ſellahſpferäen

(Städt. Schlachthot.)
Telegramm Adressoe:
Schlachtpferde.

Wir sind ständig Abnehmer von

ferden
fügung

in allenCrößen vorrätig

Louis Deparade,
Holzhanädlung,

Mansfelderstraße 41.

kuftermittel
für Hühner und Kücken,
Kaninchen u. Schweine:

für Binder u. Preſſen
ſof. preisw. lieferbar.

Kuno Vischer,Wettin a. S. Fernr. 97.

Etdgrundſtüc,
Geſchäfts und emit 9 gr.
in rrpfragengſte
in Hallden Wbhreco v von Mark

See verit hg. ellungspre
mindeſt. ca. 2 Mill. MaScheuertücheri xKlerte r empfiehlt I. Seànoe Iacht.,

Gr. Steinstr. 84 Emil Steinhof,

Fahrräder von 1100 Mk. an,
Decken u. Schläuche bin Argen

empfiehP. Krausse, Kl. Ulrichſtr. s a,
am Aſchria- Theater

Englische Zigaretten!
Original Goldflake v. Wills-London, sowie PI

velſein ſereiirit
epeiſezimmereinrich-

dunkel Eitung. rats geNart,
Jet Er h 1 d en

sdlleinunmg

für 3500 Mark,
Navicut mit neuer J über 50 Pfg. Einfuhr
genehmigun te 987 I a. Zollamt Orefeldh t p. Mille 80 Mir echn, 5 Voreinsend. 400 Mr.Köruermiſ Porter onto za Hannover.

r Leinm r Bankkonto Dresdner Bank, Filiale Boehnm.,
Maisjuttermebl, Tigarrenhaus Leschner Karsten, Bochum,Bruchreis, Hernerstraße 80. Telephon 506.

Hundekuchen. Telegramm-Adresse: Zentralimport.

Moritz Bergmann, T nSamenbandi Verlangen Sie:Markt 20. Sreie Sozialiſierung!
von Max G. Großmann. Preis 4.

Bindegarn das Anti, Kommunſſtiſche Ranffeſt“
von W. Genſch. Preis 2.40.

Dämmerſtunden,
Novellen von Gertr. Subirge. Preis 2.70.

Seiertagsglocken,
Novellen von G. Subirge. Preis 3.30.

l Verlag Wil Genſch, Jena.

rk.] Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten

h Zeitung vornehmen zuBerlin IM., Luiſenſtr. 21.

Nur in Sehuhgesthäften und bederhandlungen erbulten.

S e 0
5 S aW 3 e c 0

e 3*7 7l r
e

7 7

5 j r 200

o

Die echteacht Sehun D
ist wieder da.

000 n

Eleg. Schlafzimmer

einrichtung, ankent,
echtes Rindlederſofa

mit 2 Seſſeln,
alles tadellos erhalten,

verkauft
Friedrich Peileke,

Geiſtſtraße 258.

Sport Artikel
für

Fußball-, Tennis
HockeySpieler, Rad

fſahrer, Ruderer.

Zurner r Leicht
athletik u. Touriſt
m in großer Ausl ſehr preiswertB. Schnee haehſ.

A. C F. Ebermann,
Halle S. Gr. Steinſtr. 84,

òpn Anstalt
Karl Schneid7 45 Gr. Ulrichstr. 45 r33 d
lLancwirtschaftl, Buchführiy

Abschlüsse, Revision, Steuerarbeiten

R. Wipper Bücherreyvj,
Halle. Wuchererstr. 33.

e BFEIAB
WFRKSATTEN

N. hrerrenzimmer
Speisezimmer

Klubsesse
in grosser Auswahl

Fernruf 5939. Rannisehestr., 12
en

Bügel- Anſtalt „Expreß
Sämmtliche Garderobe wird gewendet

gearbeitet, ausgebeſſert, gebügelt.
Alter MarktSpesialität. Kunſtſtopferei. See

Für 15 Mk. bekommt jeder
einen neuen Herrenhut

innerhalb 2 Tagen, wenn er seinen alten Buth
I. Vieuner Herrephut-Presserei, Ieipziger ſt

reinigen und fassonieren läßt.

4

„Alehrer kabrhant: Lurt Rofhe, Aerelulyte farben- I. weinen kürrk, konmt lein hre

Evtl. Licferzeit 24 Stunden Für elegant Angseben in

99092560 S 2 fflieIeban. Fſeſslanzdeche Spoisoz immer Händler und Wiederverkäufer kaufen billigſt 2 Kleinbahn Aktiengeſellſchaft Brbit Alle wen

Horronzimmer G J S Vermögenswerte. Av5bluß am 30. Juni 1919. Verbindlichkeite ent iſtund zwar etwa 15 Tonnen, 05 mm ſtark, im Format 37 2 atte
30 760, bat freibleibend zu Werkspreis Sehlafzimmor bei Richter Weichelt, Döbeln (Sachſem). 2 Eiſenbahn e ar

Küchen und Zigaretten und Zigarreufabrik. 8 Sunt n Boten rn un Boden
Wir gewähren höchſten Rabatt.Gust. Schulte, Iud.- 1. Hüttenbedarf, einzeing Möbel jeder g r Feibeen Sie Heer Peter gen e eeenee

Duagseldorf 13. Art 8oooooeeeoseeoesego o Kautionseffekten 3360 Geſetzi, ReſervefondsFernruf 10857. Telegr. Eiſenſchulte. empſenie in Freeser Se enigs ſendeanlag 9 5 h e ſorveſonds
Aus wan ne ziglreſerveſondsan l. 65608 79 Vorſchufeund Tasgchentücher, Gefetzl. Reſervefondsanl. 30 254 135 Schulden

ß gebr. gute Qualität. Brücken- Reſe rvefds. An 2917 17 Hewinn und VerluſtS i e grose Aus wanh l. Materialien 16 855 161 Reingewinn
eriec ite ſl seinee etG S sei Gr. Steinstr. 84. Kaſſenbeſtand 234 36

ans Pavpiergewebe für am Ratskeller. eiV. 17.50 p. N. an t Soll. Gewinn und Verluſreg nen am 30. Juni 1919.

Kartoffeln, 90820000 emdentuehe Hautluten, Kräte r e ErfhWare V. 15. p. H. an raesels Perusalbe. die Sa5wiebeln, d Ware e 5 Un koſten 2677 88 Gewinnvortr. aus 1917/183 Bettzeug Deſe Mk. Serſand Kürsverluſte: S SinnGemüſe uſw., ch en ſto, fert Ia 82 e ne Seidis ne 30 750 Se cleeeemnedre
in großen Poſten ſchnell lieferbar, m Sto uſw. pa. Ware v. 25. p. H. an Kaufgeſuche Spegiglteſexveſonde; geht 80 570,69

offerieren fertigt ſofort an. alles billiger bei d Rücklage für 628 93 Betriebsausgaben WGummiabſätze s Biletzkv, Hall g Geſetzl. Reſervefonds 109 990,19Jereinigto Saek- u. Jutewaren-Dabriben, ze S. Biletaky, Halle a. S., Schafwolle, Hüctigge für 1018/19 3 366 80 deſſen5 2 Leder ausſchnitte Leipziger Str. 108. Strumpfwolle Abſchreibungen 6000 en. EsBerlin o Co Srekswalderſte 80. viutabe re Neutueh, Reingetzinm e Worichigs 20000
a T nglaubiTelef. Kgſt. 2961/62. Tel.-Adr. Jutewarenfabrik. We 16, Elektriſche Drehrolle alle Sorten Felle r n n

eine Handdrehrolle c eneben et u enr verkauft r chafwolle Strick- 6761,58 3076t 68 nd der JBindegarne, gofort lieferbar Preiswertes Geiſtſtraße 24. ne in Zahlung. e g 107 innte mei

i billig.Manila und Sisal, ca. 330/50 mm p. K.
Weiechfasergarne 1-, 2-, 3- u. 4faeh.

Norddeutsche Handelsgesellschaft
Geestemünde.

Die Zahnpſflege nach zahnärztl. Vorſchrift:

Zahnpulver Ur 25 nur echt mit
Namenszug

5ahnpaſta
Blendend weiße, ſchöne, geſunde Zähne!

P. Bahr.

In allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien.

SSSAAPGGSGSGSSG G.Glacé- Handsehnuhe
reinigen, färben Mt. hBeſtellungen e ftirnicht normale H S Liſardenſchwarzer Reiſe und e

Fr. Sparing, Haudſchub Taubenſtt. g.
macher,

Hlöbel- Angebot!

1 eleg. Speiſe Sinne mit
roß. ſchw. Büfett, 180 cm

reit, mit r nitz.8 Lederſtühlen, Credenz,So Srehangebit
tanduhr Gehäuſe und

Schlafſofa f. n. 7500 Mk.
1 Herrenzimmer, dunkel
eb., beſteh. aus Bücher-
chrank, Schreibt.,Schreibr 2 Lederſtühlen,
1 Bücheretagere, 1 Klub-
ſauteuil f. nur 4800 Mk.
1kompl. Schlaf men ggt
Eiche, mit Schnitzereien,

x mfür nur e k. 1 t.S n e t iche,als Wohnzimmer, für nur

a k. n aleniche, 1 odern,3200 Mk. Kriegspplefe nehme i. Zahlung.

Jentzsech, Magdeburg,

Kutter Noak,Ein bildſchönes
ttikels üb

g. Kiausſtr. 6. Telaoce Beeſenlaublingen, den 18. Oktober 1919. p nan

Klausſtr. 6. Tel 493 e VeallirAniühr gengitfohlen Kleinbahn Aktiengeſellſchaft BebitzKlsleben. Mi
Weidemangel zu ver- Der Vorſtand. Falmnwkaufen. A. GeblIer, Größ. Poſten Fr. Ernſt. Somme r.ehe e Weſter oeg e Geprüft und richtig befunden
üſer Werner win Anna Halle a. S., den 26. Juni 1920.

r Der Aufſichtsrat der Kleinbabn- Aktiengeſellſchaft Bebitz- Alslebe Hier ſeBüthnor-Ntügo Dietz e, Stellvertretender Vorſitzender.
kieche

ern Aftadellos erhalten, für wen Kilo rMk. 9000,— und 16000,— rrecar 40 heirat och rennt Zei

verkauft auft e verz ich ür 24j. ſchöne, ſchlanke, mittelblonde, gebildete, m a. oderB. Döll rates ritz Wrus za un ne w. erh. koſtene Piriſchaftl Dame Vermögen wird, da auf d. vinger.
Fagd u Zarlwagenvan u. Fleiſcherſtr

Gr. di Kieſderſgrant

zu verkaufen. Zupfr

(St. 50 u. 40Milchflaſchen n 5 5

Große Münzitraße 1, II. Pfännerhöhe 35 g. III. l raße 17. Tel. 4

Sekt u. Veinllaſchen

kauft u. holt ab (auch von

außerh. Bmil Schatsz.
Halle-Trotha, v

von angenehm. ö

dingun

unter A. E. 1280 an

Lande wohnend, auf dieſem Wege Bekanntſchaft mit nur
ſolid., charakterf., geſund. evang. Herrn bis 832 Jahre, nur

gutes Einkommen, beſte Poſition bevotzugt
höherer Bahnen a Arzt, Rechtsanwalt. Ausführl. Se

nur mit neuem Bild erbitte unter ehrenw. Diskretion

guter Familie geſucht. Be Pporedeig a
Stzaerh uW. Hess, r

Mudolf Moſſe, Erfurt.
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